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Neue franzöſiſche Kngriffe zur Rücke

nabend den 4. März 1916
S

abgeſchlagen. Anſere -Woote v rſenkten wieder
Schiffe. Königinwitkwe Eliſabeth von Rumänien geſtorßen.

Die vierte Kriegsanleihe
Seit Kriegsbeginn wendet ſich die Reichsfinanz

verwaltung in regelmäßigen Zeitabſchnitten an das
eſamte Volk, an die Großkapitaliſten und kleinenOper an die Großinduſtrie und die Handwerker,

an alle Erwerbs- und Berufskreiſe, um ſich immer
neue Mittel zur Wehrhaſtmachung des Vaterlandes
und zur Fortſührung des Krieges bis zum ſtegreichen
Ende zu holen. Das iſt eine Bekundung der all
gemeinen Wehrhaftigkeit, deren Jnanſpruchnahme
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt wie ihre Befolgung Dar
über herrſcht im Deutſchen Reich kein Zweifel. Nie
mand, der mit offenen Blicken die weltgeſchichtlichen

Ereigniſſe an ſich vorüberziehen ſieht, iſt in Unkennt
nis über die Bedeutung des Geldes be dieſen Ge
ſchehniſſen. Er weiß, daß der Krieg nicht nur Geld
koſtet ſondern auch immer teurer wird. Heute muß

henveit, Hie es den Anſangen de
Ringens um ſeine Exiſtenz ausgegeben hat.
daß die Aufbringung dieſes notwendigen Aufwands
nicht verſage, iſt eine der weſentlichen Vor
bedingungen des Sieges. Die Feinde
verkünden den Zuſammenbruch der deutſchen Finan
zen. Wir aber werden ihnen beweiſen, daß die
Stützen ungebrochen ſind und daß die Kraft des
Volkes unerſchöpfbar iſt.
Jm Zeichen unbedingter Gewißheit des militäriſchen
Sieges der Zentralmächte erſcheint die vierte deutſche

Kriegsanleihe.

Das iſt die beſte Vorbedingung des Erfolges Und
die Ausſtattung der neuen Schuldverſchreibungen iſt
wieder ein Beweis dafür, daß das Deutſche Reich
für das, was es fordert, die entſprechende Gegen
leiſtung zu bieten gewillt iſt. Die vierte Kriegs
anleihe ſtellt der deutſchen Finanztechnik inſofern ein
glänzendes Zeugnis aus, als ſie die erſte Ab
weichung von dem fünfprozentigen
Kriegszinsfuß bringt. Es erſchien Zzweck
mäßig, den Verſuch mit der Einführung eines neuen
Anleihetyps zu machen und ſo entſchloß ſich die
Reichsfinanzverwaltung, neben der fünfprozen-
tigen Reichsanleihe wieder Reichsſchatz
anweiſungen zur Wahl zu ſtellen, diesmal aber
viereinhalbprozentige. Damit iſt, was
die Verzinſung betrifft, eine neue Art von Schuld
verſchreibungen in die Reihe der deutſchen Reichs
und Staatsanleihen eingeführt, während die Art
ſelbſt bekannt und beliebt iſt. Die beiden erſten
Kriegsanleihen hatten gleichfalls Schatzanweiſungen
gebracht. Das erſtemal im feſten Betrag von 1 Mil
liarde, auf die 1340 Millionen gezeichnet wurden;
das zweitemal, unbegrenzt, mit einem Zeichnungs-
ergebnis von 775 Millionen. Bei der dritten An
leihe wurde das Doppelangebot unterbrochen, um
jetzt wieder aufgenommen zu werden. Die Reichs
ſchatzanweiſung iſt ein allgemein beliebtes Papier,
das immer wieder ſeine Abnehmer findet. Und der
Ausgabekurs von 95 Prozent bietet bei der Rück
zahlung zu 100 Prozent einen ſicheren Kurs
gewinn von 5 Prozent. Das iſt ein Reiz, der
nicht unterſchätzt werden wird. Die reine Verzinſung
des 4 prozentigen Papiers beträgt 4,74 Prozent.
Dazu iſt aber der Verloſungsgewinn zu rechnen, der
zum erſtenmal am 1. Juli 1923 fällig wird. An
dieſem Tage beginnt die fährliche Rückzahlung der
Schatzanweiſungen zum Nennwert, nachdem die Aus
loſung jeweilig ein halbes Jahr vorher ſtattgefunden

Und e Statt der Bargahlung an
wählt werden, der den großen

ſolcher Umtauſch ge

Vorteil bietet, daß
der Beſitzer des Papiers möglichſt lange im
Genuß einer viereinhalbprozentigen
Verzinſung bleibt, während es nicht ſicher iſt ob nicht
in der Zeit bis zum 1. Juli 1932 der allgemeine
Zinsfuß wieder auf 4 Prozent zurückgegangen iſt.
Die fünfprozentige Reichsanleihe wird diesmal zu

98,50 Prozent angeboten

Die Ertmäßigung des Preiſes um ein halbes Pro
zent gegenüber dem Ausgabekurs der dritten Anleihe
iſt geſchehen, um den Zeichnern einen Ausgleich
für die um ein halbes Jahr kürzere Geltungsdauer
der neuen Reichsanleihe zu bieten. Die neue fünf
prozenkige Reichsanleihe bietet, bei dem Preis von
98,50 und dem Tilgungsgewinn von 1,50 Prozent
eine Verzinſung von 5,07 plus 0,17 gleich 5,24
Prozent.
Die Bedingungen für den Zeichner ſind mit den

bekannten Bequemlichkeiten ausgeſtattet.

Die Dauer der Zeichnungen erſtreckt ſich wieder
über einen Zeitraum von beinahe drei Wochen, und
die Zahl der Zeichnungsſtellen iſt ſo groß, daß ſie
alle Wünſche und Wege umfaßt. Die Stücke
lung der fünfprozentigen Reichsanleihe und der
Reichsſchatzanweiſungen iſt wiederum auf die klein
ſten Sparer zugeſchnitten, und die Einzählungen,
auch für den kleinſten Betrag von 100 Mark, ſind
ſo verteilt, daß die ſofortige Bereitſchaft baren Geldes
nicht nötig iſt. Vom 31. März an können die zu
geteilten Beträge voll bezahlt werden. Wer das nicht
will, kann ſeine Einzahlungen in vier Terminen,
vom 18. April bis 20 Juli, leiſten. Teilgzahlungen
werden nur in Beträgen für Nennwerte, die durch
100 keilbar ſind, angenommen. Wer 100 Mark
zeichnet, braucht erſt am 20. Juli zu zahlen Für
die Zeit zwiſchen dem Zahlungstage und dem Be
ginn des Zinſenlaufes (1. Juli 1916) werden dem
Zeichner Stückzinſen vergütet, und zwar auf
die Reichsanleihe 5, auf die Schatzanweiſungen 4
Prozent. Wer Vollzahlung am 31. März leiſtet,
bekommt die Stückzinſen auf 90 Tage, bei Zahlungen
am 18. April auf 72 Tage, am 24. Mai auf 36 Tage.

Große Vorteile bietet die Eintragung der gezeich
neten Reichsanleihe-Beträge ins Reichsſchuld
b uſch. (Die Schatzanweiſungen können nicht ein
getragen werden. Die Zeichnungen ſind um
20 Pfennige für je 100 Mark billiger als die gewöhn
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roberung des Jor
eine Anzahl feindlicher

lichen Stücke. Den Zeichnern von Stücken der An
leihe und von Schatzanweiſungen bietet die Reichs
bank den Vorteil koſtenfreier Aufbewah
rung und Verwaltung bis zum 1. Oktober 1917.
Bis zum gleichen Termin iſt auch die koftekfreie Auf
bewahrung und Verwaltung der Stücke der früheren
Kriegsanleihen verlätigert worden.

Alles in allem genommen bietet die vierte Kriegs
anleihe dem deutſchen Volke wieder ſo viele Vorteile
daß einem jeden, auch unker dem Geſichtspunkte
ſeines perſönlichen Jntereſſes, zur Zeichnung nur zu
geraten werden kann. Es iſt deshalb abermals ein
großer Erfolg mit voller Beſtimmtheit zu erwarten

Ael Belkkrieg.
tand zu e e einen Stugren-n Di
In der Londoner

politiſche Bewegung eingeleitet durch eine e
in der alle Kreiſe Englands vertreten waren. Lor
Kitchener, Bonnar a w. Mo Ken ma Balfo ur, anglikaniſche und katholiſche Geiſtliche, Mitglieder
beider Parlamentshäuſer und andere waren zugegen unter
dem Vorſitz des LordMayors von London, der in ſeiner
Eröffnungsrede ausſührte, daß England willig den Preis
für den Frieden zugunſten der kleinen und großen Staaten
der ganzen Welt bezahlen wolle. Me Kenna erzählte der
Verſammlung, daß Kapital und Arbeit ihre Friedens
tätigkeit jetzt ruhen laſſen und ſich dem Bedarf der Armee
und Flotte widmen. Lord Kitchener ſagte, daß die ganze
Nation ſich am Kampf beteiligen müſſe. Die eine
Armee iſt im Feld, die andere umfaßt die geſamte
Zivil bevölkerung des Landes Er brauche
ſämtliche verfügbaren Männer bei derArmee und eine hinreichende Zufuhr von Munition.
Die Frage ſei, wie man den Werkſtätten und der
Landwirtſchaft Millionen junger Männer entziehen
könne und deſſen ungeachtet den Bedarf des Volkes decke.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Die Schlacht um Verdun und in der

Woevre-Ebene.
Auch der franzöſiſche Bericht weiß kein beſonderes Ereignis

zu melden.

Die franzöſiſchen Tagesberichte beſagen im
Weſentlichen

Jn der Gegend nördlich von Verdun ſowie im
Woevre iſt aus dem Verlaufe der Nacht kein wech
tiges Ereignis zu melden. Die Beſchießung ſetzte
an verſchiedenen Punkten unſerer Front zeitwetlig aus.

Jn der Gegend von Verdun kam es im Laufe des
e zu keinem Jnfanteriegefecht. Das Ar-tilleriefener des Feindes dauert weſtlich
der Mags an in dem Gebiete zwiſchen Halencourt und
Forges und öſtlich der Maas namentlich in den Gebieten
von Veuxr und Damloup ſowie im Woevre bei unſeren
Gräben von Fresnes.

Der Kaiſer zu den Erfolgen
Aus Meiningen wird berichtet r e der Erfol

unſerer tapferen Truppen im Weſten ſandte Prinzeſſin
Mar e an den Kaiſer ein Telegramm m, worauf

„Sonneberger Ztg. folgendes Antworttelegramm
eintraf. Großes Hauptquartier 26. 2. 1916. Von Herzen
innigſten Dank für treues Mitfühlen und Erleben. Mit
Gottes gnädiger Hilfe iſt es gut vorwärts gegangen
Geſtern iſt die Louvement Stellung gefallen und Spät-

nachmittag die ſtarke Panzerfeſte Dougumont von den
Brandenburgern erſtürmt worden. Damit iſt der Ein
bruch in die nördliche Fortslinie erfolgt, dem das größte
und ſtärkſte Werk zum Opfer ſiel. Es wurde von dem

inde für uneinnehmbar gehalten. Dieſer hat bisher
über 10 000 Geſangene, darunter 161 Offigiere, verloren,
außer ſehr ſchweren, blutigen Verluſten Gott helfe un
ſeren Helden gnädig weiter. Er iſt mit uns. Wilhelm.
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Gutloholl wurde eine wirtſchafts e



Zum Kampf um Donaumont
verbreitet die „Agence Havas“ folgenden Zeitungsbericht:
Wie „Petit Journal“ meldet, wurde die Stellung von
Douaumont viermal genommen. Ein zum größten Teil
aus Bretonen beſtehendes Armeekorps hat ſie endgültig
genommen oder doch wenigſtens eingeſchloſſen (12). Die
Deutſchen hielten noch das Jnnere des Forts, ſie ſeien,
wie man annimmt, etwa 2000 Mann ſtark und ſäßen nun
wie in der Falle.
Dieſe, zumindeſt längſt überholte Darſtellung iſt offen

ſichtlich zur Beruhigung der aufgeregten franzöſiſchen Ge
müter beſtimmt.

Das deutſche Vordringen
beſpricht ein Kriegsberichterſtatter u. a. wie folgt:

Jn der Tat hat die Arbeit der beiden letzten
Tage nicht nur der Vortreibung unſerer Stel
lungen gegolten; die Tatſache, daß der Radius unſerer
Angriffsſtellung vom Norden bis zum Süden heute um
Kilometer kürzer iſt, als er es am Tage unſeres erſten
Vorgehens war, ergibt natürlich im Hinblick auf die Art
der Einſetzung unſerer artilleriſtiſchen und infanteriſtiſchen
Kräfte neue Möglichkeiten. Unſere Waffen ſtehen
vor den Nordforts von Verdun und haben ſich

bis an den Fuß der Cotes, die ihren Rücken wie einen
Schild vor den Oſten der Feſtung ſtellt, herangekämpft.
Unſer Heeresbericht von geſtern hat einen Überblick über
die große Zahl der Gefangenen, über die ungeheure Menge
der Beute an Geſchützen und Maſchinengewehren e
Er hat von einem nicht geſprochen von dem Ausmaße
des bisher geſicherten Geländegewinnes. Dieſer hat ſeit
dem 21. Februar, er bemeſſen, den Raum von ein
hundertundſiebzig Quardratkilometer erreicht; das iſt
mehr als das Vierfache deſſen, was die Franzoſen im
Herbſt von 1915 in der Champagne nehmen konnken. Wir
haben dieſen großen Zuwachs unker Hingabe von Ver
Huſten erreicht, die als gering bezeichnet werden
können. Damit iſt das Vorgelände im Norden und Oſten
von Verdun in deutſcher Hand.

Hier wird alſo erneut beſtätigt, daß unſere Ver
luſte relativ gering waren, während ſich diejenigen
der Franzoſen bekanntlich auf 63000 Mann be
laufen ſollen.

Bezüglich der gewaltigen Arbeit der ſchweren deutſchen
Geſchütze

liegen ſolgende Nachrichten vor:
Die „Times“ meldet aus Paris: Das ſchwere

deutſche Se m verurſachte in der Stadt großen
chaden, namentlich die Anterſtadt hat ſehr gelitten.

Jn der Nacht vom Donnerstag auf Freitag fiel jede
Minute eine e Grante in die Stadt. Einige
Stadtetle beſtehen nurgus Ruinen, wie wenn
ein Erdbeben ſtattgefunden hätte. Die Beſchießun
Verduns war fuürchtbar, kein Stadtviertel blie
von den Geſchoßlawinen verſchont. Die Stadt hat ſchwer
gelitten. Die Einwohner in den Kellern ſtanden
unter dem Eindruck, daß ſie unter einem ununterbrochenen

d Eiſen und Feuerregenten, der über Verdun und die Nachbarſchaft niederging.
Vielfach mußten die zum aſſen der Stadt ge

keitsrechnung an, deren Ausgangspunkt der etwaige Ver
luſt Verduns iſt. Herve meint, Frankreich würde nach dem
Verluſt von Verdun eine weſentlich verkürzte en
Front mit geſteigertem Angeſtüm verteidigen und durchaus
keine Spuren von Mutloſigkeit zeigen.

Der Suftkrieg.

Abermaliger deutſcher Fliegerbeſuch in England.
Eine amtliche engliſche Mitteilung berichtet. Ein deut

ſches Waſſerflugzeug überflog geſtern abend einen Teil

der Südoſtküſte Englands und warf mehrere
Bomben ab. Militäriſcher Schaden wurde nicht an
gerichtet, aber ein Kind von 9 Monaten wurde getötet.

Der ruſſiſche Bericht über die deutſchen Angriffe
beſagt: Nordweſtlich Friedrichſtadt und auf Dünaburg
warfen deutſche Flieger Bom ben und ſchoſſen mit Ma
ſchinengewehren.

Ein Geſchwader von ſieben franzöſiſchen Flugzeugen
ſtieg von Chios auf und beſchoß Smyrna. Die Flug
zeuge kehrten über Mudors nach Saloniki zurück.

Her Krieg mit Jtalien.
Verdun als Beiſpiel am Jſonzo

Die Regierung in Rom veröffentlicht die Daten der
großen Nachmuſterung aller Zurückgeſtellten ſämt
licher Jahrgänge des aktiven Heeres und der Landwehr.
Der „Corriere della Sera“ glaubt ankündigen zu können,
daß an der Jſonzofront eine ähnlich heftige öſterreichiſche
Offenſive bevorſtehe wie vor Verdun.

Das Ergebnis der italieniſchen Kriegsanleihe
Am Mittwoch endete in Jtalien die Zeichnung auf die

Anleihe. Offiziell wird das Ergebnis mit wahrſchein
lich 3 Milliarden angegeben ohne Unterſcheidung der Bar
ne und des Titelumtauſches. Die wirklichen Neu
zeichnungen dürften wohl über 128 Milliarde nicht hinaus-
kommen. Bei 600 Millionen monatlicher Kriegskoſten
wird die neue Anleihe alſo die Mittel
Kriegsführung bringen.

Vom Walßan Kriegsſchauplatz
Eine teufliſche Abſicht des Vierverbandes gegen König

Konſtantin
Nach einer Drahtung des „Peſter Lloyd“ gus Sofia

beſagen dort eingetroffene Nachrichten, es beſtätige ſich,
daß König Konſtantin kürzlich von General Sar
rail zur Beſichtigung der Befeſtigungsanlagen von
Saloniki eingeladen wurde. Hierzu wird nun bekannt,
der Vierverband würde wenn König Konſtantin der

ür 254 Monate

gwrngen werden es egung wrrderwinſtehettttslich. Zurzeit iſt die Stadt bis auf e in Du hen d Et n
wohner und einige Beamte vollſtändig geräumt.

Aus Chriſtiang meldet die Voſſ. Ztg. Verdun iſt
n faſt ganz zerſtört. Die Straßen ſind von Mauer
reſten bomnbardierter Gebäude geſperrt.

Die Räumung der Stadt.
Aus Bern wird berichtet. Aus einer Meldung des

„Petit Pariſien“ geht hervor, daß zahlreiche Dörfer
in der Am gebung von Verdun geräum t worden
ſind. Außer den bereits früher geflüchteten Einwohnern
der Stadt verlaſſen weitere Scharen Verdun, die Paris
in angſtvoller Erwartung neuer Nachrichten finden.

Der „Corriere della Serag“ meldet aus Paris: Die aus
Verdun an kommenden Züge ſind mit Flücht-
längen angefüllt Am Freitag wurde die Räu
mung der Stadt von der Zivilbevölkerung anbefohlen.

Entſcheidung für Frankreich und England bei Verdun.
Das „Neue Wiener Abendblatt meldet aus Roſen

dagal: Die „NordMaritime“ ſchreibt aus Nantes: Her
vorragende engliſche Offiziere, die nach Verdun
abreiſten, um dort den verſchiedenen Reſſorks zugekellt zu
werden, erklärten übereinſtimmend, die Schlacht bei Verdun
ſei ebenſo entſcheidend für England wie für Frankreich.
Das eingzige, was in dieſen kritiſchen Tagen zu tun ſet, ſei
ein Losſchlagen von der Nordſee bis nach
Belfort:.

Der Bukareſter „Viitorul“ ſagt in einer Beſprechung
der Kämpfe bei Verdun

Dieſe Kämpfe bedeuten keinen Verſuch, ſondern das
Beſtreben, ein en d gültiges Ergebnis, wenn mög
lich die Endſcheidung herbeizuführen. Wenn die deut
ſche Offenſive hier gelingt, wird der ganze
rechte Flügel der franzöſiſchen Armee ver
nichtet und den Deutſchen eröffnet ſich die Ausſicht auf
mehrere andere Siege. Bei Verdun wird der
Trumpf des jetzigen Krieges agusgeſpielt
und es bleibt abzuwarten, auf weſſen Seite der moraliſche
und materielle Erfolg ſein wird.

Die neuen Angriffe im Woevre
veranlaſſen Senator Humbert im Journal“ zum Ausruf:
Es iſt alſo wieder einmal zu früh, die Schlappe unſerer

einde zu verkünden und von ſeinen Mißerfolg zu ſprechen.
anz im r würde ich eher zur Annahme neigen,

daß die Schlacht von Verdun erſt recht eigent
lich be ginn t. Sodann ſingt Humbert der methodi
ſchen Vorbereitung und ſyſtematiſchen Durchführungder deutſchen Vo et öße ein wahres Loblied. Es
wäre ein Wahnſinn, zu glauben, daß die Deutſchen bereits
fertig ſind. Anter dem beſonderen Hinweis auf die tadel
loſe arttlleriſliſche Ausrüſtung Deutſchlands, an der über
1200 000 Mann arbeiten, nimmt Humbert mit der ernſten
Mahnung den Ernſt der Lage nicht zu verkennen, ſeinen
alten Ruf nach Kanonen und Munition wie
der auf.

Der Verluſt Verduns?
Unter der Uberſchrift Und was dann?“ ſtellt Herve

in ſeiner „Victoire“ eine gang ſeltſame hrſcheinlich

teidigung.

Eintadungettfttrhtiyr Sutgertetſteneettre errnett
ſtreich hervorrufen und Venizelos zum Präſidenten einer
griechiſchen Republik ausrufen, den König in Saloniki
gefangenſetzen, während gleichzeitig die Vierverbands
agenten einen Aufruhr in Athen entfachen würden.
Griechiſche Schiffe von den Engländern zurückgehalten.

Aus Bukareſt wird gemeldet Nach Londoner Mel
dungen hat die engliſche Flotte im Hafen von
Malta die griechiſchen Schiffe aning,„Agios Dimitrios“ und „Pigzos“, die mit Getreide
fracht ſich auf dem Wege nach Griechenland befanden, zu
rückgehalten. Die Schiffe waren ſchon einmal in
Gibraltar von den Engländern aufgehalten worden.

Die Kämpfe an der Oſtfront
Ein ruſſiſcher Akademiker erzählt über die

Zuſtände des ruſſiſchen Heeres
folgendes: Jm ruſſiſchen Heere herrſcht mehr Niederge
ſchlagenheit als offen geäußerte Anzufriedenheit. Die
militäriſche Diſziplin werde noch immer gut aufrecht
erhalten. Rebellionsverſuche einiger Jſlamregimenter
würden leicht niedergeſchlagen. Die Mannſchaftsbehand
lung durch die Offiziere habe ſich ſehr verſchlechtert. Bei
der Ausbildung kommen infolge Offiziersmanger
oft 300 bis 400 Mann auf einen Offizier. Jnfolgedeſſen
werde der größte Teil den Subaltern überlaſſen, welche
ihrer Roheit frei die Zügel ſchießen laſſen. Die nieder
gedrückten Gemüter der einfachen Soldaten der verſchie
denen Nationalitäten ſind ſich einander näher gebracht.
So herrſchte bei Ausbruch des Krieges zwiſchen den pol
niſchen Soldaten und Tſcherkeſſen offener Haß.
Jetzt kommt es vor, daß Tſcherkeſſen und Polen ſich ge
meinſam zur Flucht vereinen. ie Tſcherkeſſen-
gar de Se jetzt ganz. Jhr ruſſiſcher Patriotismus
hat ſich ſtark abgekühlt. Jn den ruſſiſchen Kaſernen wer
den fortwährend Unterſuchungen nach Spionagever
dächtigen veranſtaltet

Vom ZSeekrieg.
England und Amerika zum verſchärften UBootkrieg.

Dem „Hamburger Fremdenblatt“ wird aus Rotterdam
gemeldet Londoner Mitteilungen zufolge ſind infolge des
Auftauchens deutſcher Unterſeeboote vor
Le Havre die für die franzöſiſchengliſche Front be
ſtimmten neuen engliſchen Truppentrans-
porte aus den engliſchen Häfen nicht agusge laufen

Reuter meldet Anläßlich der wiederholten Behaup
tungen von deutſcher Seite, daß Kapitäne der engliſchen
Kauffahrteiſchiffe Jnſtruktionen erhalten haben,
feindliche Kriegsſchiſfe anzugreifen, wurde Reuter ermäch
tigt, die Erklärung abzugeben, die engliſche Auffaſſung
ſet ſtets die geweſen, daß zur Verteidigung bewaffnete
Handelsſchiffe nicht auf feindliche Unterſeeboote oder an
dere Kriegsſchiffe ſchießen dürſfen, es ſei denn zur Ver

Die Deutſchen haben den Abſchnitt
eines Dokumentes, den ſie an Bord eines in den
Grund gebohrten Transportdampfers gefunden haben,
verdreht, ſo daß nun die Folgerung gezogen werden

kann, als ob engliſche Handelsſchiffe beauftragt ſeien, anzu greiſen Bee iſt aber nicht der Fall. Der be
eſend Abſchnitt ſtellt die Maximalentfernung feſt, inner

halb deren Handelsſchiffen geraten wird, nicht zu ſchießen.
Dieſer Abſchnitt muß im Zuſammenhang mit einem an
deren geleſen werden, aus dem khar zutage tritt, daß Kauf
fahrteiſchiffe nicht n n dürfen, es ſei denn, daß ein
Unterſeeboot feindliche Abſichten erkennen läßt.

„Maasboode“ berichtet aus Waſhington: Jn einem
Brief an den Vorſitzenden des Geſchäſtsordnungsausſchuſſes
des Abgeordnetenhauſes bittet Wilſon, das Haus möge
über den Beſchlußantr d demzufolge Ameri
kane r gewarnt werden ſollen, nicht an Bord bewaff
meter Handelsdampfer zu reiſen, ſofort abſtimmen.Wilſon erklärte, es müſſe Deutſchland klar zu erkennen ge
geben werden, daß das amerikaniſche Volk ihn unterſtütze.

UBootBeute.
Die Pariſer Pre r beſchäftigt ſich fortgeſetzt mit

der Torpedierung der „Provence“ und erklärt, es
unterliege keinem Zweifel, daß der Hilfskreuger dem Tor
pedoſch uß eines feindlichen Unterſeebootes unterlegen ſei.

Lloyds meldet aus Loweſtoft: Die Beſatzung der Fiſcher
fahrzeuge Trevoſe“, „Uryon“, „Reliance“ und
„Harold“ wurde gelandet. Die Schiffe wurden in der
Nordſee verſenkt. Das italienſche Segelſchiff El i
ſa“ wurde verſenkt. Ferner wurde der ruſſiſche
Dampfer Alexander Wentzel“ verſenkt.

Jtalieniſche Seekriegs-Maßnahmen.
Dem „Temps“ zufolge ſind von den 37 deutſchen

Dampfern, die in italteniſchen Häfen inter
niert waren, drei unbrauchbar, die andern werden von
Jtalien verwendet. Neun verſehen die Schifffahrt zwiſchen
Jtalien und England, 18 mit den Vereinigten Staaten.

Der „Secolo“ meldet aus Rom, die italieniſche
Regierung habe Wilſon benachrichtigt, daß
alle italieniſchen Paſſagier- und Frachtdampfer bewaffnet
fahren werden. Die Anwendung der Geſchütze geſchehe nur
dann, wenn ſie angegriffen werden.
Weitere VBeſchlagnahme deutſcher Schiffe durch Portugal.

Lloyds meldet gus r auf den Azoren, daß die
deutſchen Dampfer „Sardinig“ und „Schaum-
burg und die deutſche Bark „Marx“, welche dort
liegen, auf Befehl aus Liſſabon unter die portugteſi
ſche Flagge geſtellt wurden.

Politische Abersicht
Schweiz. Der Bundesrat hat am Mittwoch in

einer Sitzung mit dem General die Angelegenheit der
Oberſten Egli und v. Wattenwyl beſprochen.
Der General hat über jeden der beiden Offiziere 20 Tage
ſtrengen Arreſt verhängt und ſie überdies zur Dispofition
geſtellt. Jnbeziehung auf ihre zivile Stellung bleiben die
genannten Offiziere gemäß dem Beſchluſſe des Bundesrats
ls Sektionschefs des Generalſtabes ſuspendiert. Der
Bundesrat wird über ihre anderweitige Verwendung in
der Militärver waltung ſpäter Be eſſen e

e Der nie ſche Mimiſ
er

Königin Witweanzen Welt und insbeſondere
in Deutſchland h o a e Dich terin

i

Rumänien. Der
Eliſabeth der in der
Carmen Sylva, hat überall fiefe und aufrichtige
Trauer hervorgerufen. Die Teilnahme für die Königin
war guch im Auslande außerordentlich groß. Das diplo
matiſche Korps hat fortgeſetzt über das Befinden der Kö
nigin im Palgis Erkundigungen eingezogen. Jn der ru
mäniſchen Geſellſchaft und beim Volke, wo die Königin
beſonders wegen ihrer großen Wohltätigkeit ſehr beliebt
war, zeigte ſich aufrichtigſte innige Teilnahme. Das
Königspaar weilte viel im Stadtpalais, wo die Königin
zu Bette lag. Geſtern nachmittag waren ſämtliche Mi
niſter und der Metropolit im Palais verſammelt. Die
Leichen feier für die Königin Eliſabeth findet am
Sonnkag nachmittag im Bukareſter Palais ſtatt. Jn
Curteag de Arges wird die Leiche neben der des Königs
Carol beigeſetzt werden. Jn den Nachrufen der Zeitungen
wird beſonders warm e Fürſorge für Verwundete im
türkiſchen Kriege und ihrer wohltäkigen Werke gedacht.

Rußland. Bei der weiteren Bergkung der Regierungs
erklärung hat die Duma viele Schandtaten der
rwſſiſchen Regierung ans Tageslicht gezogen. Der
Muſſelmann Tefbelef ſchilderte die ruſſiſchen Grauſam-
keiten an der eigenen muſelmaniſchen Bevölkerung.
Mohammedaniſche Soldaten würden gewaltſam zur ortho
doxen Kirche bekehrt. Alles aber verblaßt gegen die Grau
ſamkeiten im Bathumer Gouvernement, wo eine endloſe
Kette ſinnloſer Schändungen, Brandſtiftungen, Beraubun gen ſtattgefunden hab. Die
Ruſſen hauſten ſchlimmer als es Feinde könnten. Das
Vorgehen der orthodoxen Bevölkerung und der Soldaten
dort ſeit ein einziger Maſſen m ord. Völlig unſchuldige
10 000 Menſchen ſeien obdachlos, ſie werden Umhergefagt.
Hunderte von Dör ſern wurden niedergebraäannt.
Die Regierung tut alles zur Anterſtützung der Aufrührer.
Der Sozialiſt Tſchenkeli ſchildert die gleichen Grauſam
keiten gegen die gruſiniſchgeorgiſche Bevölkerung. eſe



werde dem türkiſchen Heere entgegengejagt, die Mordeſeien unzählbar e Der Abgeordnete Friedmann ſchildert

die Judenprogrome im ganzen Reiche. Maklakow
n die e ſchen Fehler in Polen, wo die ruſſiſchen Beamten kläglich hauſten. e ſchlimmer war es
in Galizien Kaum waren hier vie Heere eingerückt,
als ein verrottetes Beamtenheer in das neue
Gebiet entſandt wurde.

Beutschland
Die Tabakſteuervorlage. Die Kriegsſteuervorlagen

werden nur nach und nach der Offentlichkeit unterbreiket.
Jn der vorigen Woche wurde der Entwurf der Kriegs
e bekannt gegeben. Jetzt bringt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ den Entwurf eines Geſetzes über die Erhöhung

der Tabakausgaben. Daß der Tabgk jetzt im Rahmen der
Kriegsſteuern würde „bluten“ müſſen, war bekannt, unddie Tabakinduſtrie war von vornherein darauf gefaßt.
Jhre Beſtrebungen gingen vor allem darauf hingus, daß
auf die Eigenheiten dieſes Gewerbes möglichſt Rückſicht ge
nommen würde, um ſchwere Schädigungen wirtſchaftlicher
Art zu vermeiden. Dieſe Wünſche ſind durchaus berech
tigt, denn es handelt ſich hier um ein Arbeitsgebiet, dasHunderttauſende von Menſchen umfaßt, mit dem alſo ſorg
ſam umgegangen werden muß. Die Vorlage faßt kräftig
zu und ſoll insgeſamt etwa 160 Millionen Mark bringen.
Über Einzelheiten wird ſich im Reichstag ſicherlich eine
große Ausſprache entſpinnen. Jedenfalls hat der Reichs
tag die Pflicht, hier ernſtlich zu prüfen und die Wünſche
der Jnduſtrie und der Arbeiter möglichſt zu berückſichtigenNeue Bundesratsbeſchlüſſe zur ortoſſelſrege Amt

lich wird mitgeteilt.: Jn Ergänzung der bisherigen
ſchaaren Beſtimmungen gegen Kartoffel
erzeuger, die es auf die Enteignung an kommen
laſſen, hat der Bundesrat beſchloſſen, daß beider er nung von Kartoffeln der nach den
beſtehenden Weſe x worſchriften feſtzuſetzende über

wahmepreis um 80 Mark für die Tonne zu
kürzen ſei.

Die bayeriſche Kammer nahm am Mittwoch ein
ſtimmig einen ſozialdemokratiſchen Antrag an, der die Regierung erſucht, im Bundesrat dahin zu wirken, daß den
Gemeinden und Lieferung sverbänden die
Beträge jetzt zurückerſtattet werden, die bisJanuar 1916 vorſchußweiſe als geſetzliche Unterſtützung an
die Angehörigen der Kriegsteilnehmer ausbezahlt wurden.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2, März.) Jm Ab

geordnetenhauſe wurde heute zunächſt die Abſtimmung
über den polniſchen Antrag der Sicherungengegen eine Benachteiligung der Polen bei der Vergebung
von Rentengütern ſchaffen ſoll, wiederholt Sie ergab die
Ablehnung des Antrages gegen die Stimmen des Zen
trums, der Fortſchrittler, Polen, Sozialdemokraten und
Dänen. Jm übrigen wurde das An ſiedlun gsgeſes
unverändert angenommen. Hierauf erledigte man eine
Reihe kleinerer Etats. Recht lebhaft ging es bei der Beg. des e m
T y tiſſtonfreier Siſenvahafahnh auf allen s
Bahnen an die Abgeordneten. Er ſchilderte eingehend die
Gründe, die gerade in der jetzigen Kriegszeit für die Er
füllung dieſes alten Wunſches des Hauſes ſprechen, und
ſah in der Nichterfüllung dieſes nun ſchon ſo oft geäußer
ten Wunſches durch die Regierung eine gewiſſe Rückſichts
loſigkeit. Noch ſchärfer bekämpfte der Zentrumsabgeord-
nete Schmed ding die ablehnende Haltung der Regie
rung und drohte ganz offen mit Repreſſalien. Seine
Partei werde es ſich nämlich überlegen, ob ſie die in
zweiter Leſung bewilligten Summen für Erweiterungen

und e und der e

ſentationsräume des Miniſters des Jnnern in der dritten
Leſung wieder bewilligen werden, und er bezeichnete die
Vorenthaltung der freien Fahrt für die Abgeordneten
haus mitglieder als eine Zurückſetzung gegenüber dem
Reichstag. Auch der ſortſchrittliche Abg. Kopſch meinte,
daß gerade der ſetzige Augenblick ſich zur Erfüllung dieſes
Wunſches eigne wie kein anderer, denn die Abgeordneten
hätten das ganz natürliche Bedürfnis ſich von den viel
h Kriegsnöten im Lande perſönlich zu überzeugen.
Er erhofft von der freien Fahrt auch eine engere Füh
lungnahme von Vertretern ſtädtiſcher Wahlkreiſe mit den
Verhältniſſen des Landes und umgekehrt. Die Minder-
heitsauffaſſung in dieſer Frage vertrat der konſervative
Abg. Graf v. d. Gröben, der unter dem Widerſpruch
der Linken die Bewilligung der Freifahrkarten als eine
perſönliche Bereicherung der Abgeordneten bezeichnete, auf
die ſie in der Jehtzeit verzichten müßten. Der national
liberale Führer Dr. Fried berg und Abg. Kopſch
wieſen dieſen Vorwurf entſchieden zurück. Gegen die
Stimmen der Konſervativen Und einiger Freikonſervativen
wurde der Antrag auf Freifahrt angenommen.
Beim Etat der Bauverw alt ung gab der Zentrums
abgeordnete Gerlach ſeiner Genugtuung über die Aufwärtsentwicklung des Verkehrs auf unſeren Waſſerſtraßen

Ausdruck und verlangte bald nach Friedensſchluß die Ein
bringung einer neuen waſſer wirtſchaftlichen Vorlage. Der
fortſchrittl iche Abg. Baerwald ſchloß ſich dieſer For
derung an. Er trat auch für die unmittelbar nach Frie
densſchluß notwendig werdende Jnangriffnahme
des fehlenden Mittellandkanglſtückes Han
no ver Magdeburg ein und unterſtützte unter
Hinweis auf die große Notlage unſerer Kleinſchiffer den
nationalliberalen Antrag Mathis betreffend Hilfe
für die Kleinſchiffer. Ferner lenkte er die Aufmerkſamkeit
guf die noch immer nicht durchgeführte Entſandung derWeichſel und bezeichnete es als eine ehe deutſche
Kulturarbeit, wenn unſere Zivilverwaltung in Polen ſich
des durch die Ruſſen ſo arg vernagchläſſigten Weichſel
ſtromes annehmen würde. Schließlich bat er um weit
gehende Förderung des Projekts eines Main- Donau
Kanals, an deſſen Verwirklichung nicht nur Bahern,
ſondern auch Preußen ein großes Intereſſe habe. Der
Bauetat wurde bewilligt. Vom Juſtizetat hörte das
Haus nur noch den Berichterſtatter an und vertagte die
Weiterberatung auf Freitag.

Volks wirtschaftliches.
S Der Reichstarifvertrag im Malergewerbe, der

am 15. Februar d. J. ſein Ende erreicht haben würde,
iſt bis zum 15. Februar 1917 verlän gert wor
den. Die Verlängerung um ein weiteres Jahr, bis
15. Februar 1918, iſt in Ausſicht genommen, falls
Deutſchland Ende des Jahres 1916 noch mit einer
europäiſchen Macht im Kriege ſtehen ſollte.

D. Zur Frage des deutſchöſterreichiſchen Wirt
ſchaftsbündniſſes. Die „Linzer Tagespoſt“ berichtet:Entſprechend dem gefaßten Beſchluß haben Landes
hauptmann Prälat Hauſer, Landeshauptinann Stell

vertreter r Wäger und Handelskammerpräſtdent
Richard Hoffmann die von der ober öſterreichiſchen
Landesverſammlung gefaßte Entſchließung in der
vorigen Woche dem Miniſterpräſidenten GraféStürgkh,
dem Miniſter des Jnnern Prinzen Hohenlohe und
dem Handelsminiſter Dr. v. Spitzmüller perſönlich
überreicht. Graf Stürgekh bemerkte, die Re
gierung ſei ſich des Werkes eines die Jntereſſen Oſter
reich Ungärns und des Deutſchen Reiches r
wahrenden Wirkſchaftsbündniſſes mit Deutſchland
wohl hewußt,

Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Es predigen: dienſt aus
Dom. Vormittags 10 Uhr:

Suverintendent Bithorn.
Eröffnungs Gottesdienſt des
Provinzial Landtages
Liedertexte am Eingange.

Vormittags 11 Uhr:

rauenhilfe
urg 36

Montag abend subr Verſamnr e
lung der konſirmierten Söhne
im Kugendheim Werderſtraße

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilfe des Reumarkts

Jugendheim Werderſtraße.
Donnerstag abend s Uhr: Evgl.

Mädchenverein St. Zhomge im
gngendheim Werderſtr.

Vormittags 11 Uhr:
gottesdienſt im Dom.

Montag nachmittag 4 UhrUnter Alten

Der Kriegsleſeabend fällt bis
auf We keres aus.

nahme bei
Eotsohlafenen, des

Kinder sagen hierdurch innigen Dank

Und ebenſo der Notwendigkeit, ſchon
e

Danksagung.
Für die vielen Bewelse herzlicher Teil-

der Beerdigung unseres lieben

Die frauernden Hinterbliebenen.

jetzt die Grundlagen für ein ſolches vorzubereiten
Dn ähnlichem Sinne äußerten ſich Prinz Hohen-
lo hie und Dr. v. Spitzmüller. Dieſer betonte,
daß das Beſtreben der Regierung vor allem auf
cinelangfriſtige reſtſtellungderhan-
dels politiſchen Beziehungen Hſter-
reich Ungarns und Deutſchlands ge
richtet ſein müſſe.

Vermischtes.
Großer Brand. Montreval, 2. März. Das Depotv Grand Trunk Eiſenbahn in Bonavenkure iſt geſtern

Morgen abgebrannt. Die Polizei vermutet Brandſtiftung.
Der Schaden beträgt wahrſcheinlich 300 000 Dollars.

Hſterreichiſche Liebesgaben en Wienern Blättern
zufolge ſind durch die bisherige Tätigkeit des Kriegsfür
ſorgeamtes für die Armee im Felde Liebesgaben in Werte
von 26,314 Millionen Kronen und im Geſamtgewichte von
über vier Millionen Kilogramm abgeſandt worden.

Spionageprozeß in Belgien. Gent, 2. März. Am
28. Februar fand wieder ein großer Spionageprozeß vor
dem Feldgericht der 2. mobilen Ekappenkommandantur in
Gent ſtatt. Angeklagt waren 20 Belgier. Vier Ange
klagte wurden zum Tode, acht zu Zuchthausſtrafen von
10 15 Jahren verurteilt. Der Reſt wurde freigeſprochen.
Das Urkeil iſt vom Gerichtsherrn beſtätig

Die Kriegsanleihe. Eſſen (Ruhr) März. GutemVernehmen nach wird die Firma a Krupp Aktien
geſellſchaft ſich am der vierten Kriegsanleihe mit 40 Mil
lionen Mark beteiligen.

Tod eines Berliner Ringkämpfers in engliſcher Ge
fangenſchaft. Der Ringkämpfer Hermann Vorrath
aus Berlin iſt in engliſcher Zivilgefangenſchaft geſtorben.
Er bereiſte mit einer Truppe die Welt und landete im
Jahre 1906 ſchließlich in Kairo, wo er eine Gaſtwirtſchaftübernahm, aber noch gelegentlich als Singtanfer

betätigte. Bei Ausbruch des Krieges wurde er in Zivil
gefangenſchaft abgeführt, in der er jetzt infolge von
Entbehrungen geſtorben iſt.

Exploſtonsunglück. Auf dem Saarbrücker Guß
ſtahlwerke wurden durch die Exploſion einer Sauerſtoff
flaſche vier Arbeiter getötet und drei ſchwer ver
letzt

Eine teure Priſe. An einem der letzten wer
e ruſſiſche Gefangene zum Kirchgang in Buchenberg
(Pfalz) ein ſie wurden bis zum Beginn des Gottesdienſtes
in einer Wirtſchaft untergebracht. Hier bot ihnen ein
Jnvalide ſeine Schnupftabaksdoſe zur Entgegennahme einer
Priſe an; zwei Gefangene machten von dieſer Einladung
Gebrauch. Der Jnvalide brachte vor dem Standgericht
Zweibrücken, vor dem er ſich wegen unerlaubten Verkehrs
mit Kriegsgefangenen zu verankworten hatte, vor, er habe
nicht gewußt, daß die Leute Kriegsgefangene ſind, weil
ſte keine Uniform krugen. Zur Unterſuchung dieſes Vor
bringens wurde die Sache an die Strafkammer verwieſen

Kriegshilfe der Auslandsdeutſchen. Die Deutſchenin Per u überwieſen der Nationalſtiftung für die Heer
bliebenen der im Kriege Gefallenen abermals 31000 Mar
De deutſche Kolhnie in Akhen hat der StiftungMark en Sie haben damit einen herrlichen Be
weis wahrhaft opferfreudiger Vaterlandsliebe gegeben.

Einſtellung des Leichentrunkes. Das ſtellvertretende
Geweralkommando des erſten bayeriſchen Armeekorps hat
die Verwaltungsbehörden um Einwirkung auf die der
völkerung erſucht, damit der Leichentrunk dem ErnſtZeit entſprechend underbleibe. Das Ordinariat des eEg

bistums München hat den Klerus angewieſen, die Be
hörde im dieſem Sinne zu unterſtützen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

e

Bekanntmachung.Jn dieſen Tagen trifft ein
größerer Poſten

ebſ en und Linſen
ſei uns ein, welcher zentnerweiſe

an Wiederverkäufer abgegeben
werden ſoll.

Diejenigen Gewerbetreibenden
n Stadt welche Erbſen und
Linſen zum Weiterverkauf von
uns erwerben wollen, werden
hierdurch erſucht, ſich
Sonnabend den 4. d. Alſr

nachm. zwiſchen 3 u. 4 Uhr,
im Sitzungszimmer der et

Sparkaſſe Burgſtraße Ar. 1
zu melden.

hei der
Kindgottesdienſt, m

e 5 Uhr: Diakonns,z„znnn
Abds. 4 8 Uhr: gungſrauenverein See T.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſto
Wertber

Vorm. 11 Ubr:
dienſt.

Abds. s Uhr: günglings- Verein
Paſtor Werther.

Fr. Mädchenbund St. Maximi.

Dw abend 8 UhrVerſammlungMablſte 1. Fr. Paſt. Riem

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
ne von St. Maximi.

Kindergottes

Nr. 1.ühlſtra
erther.per Fraue 10 Uhr Marta Lang geb. Wiedemannaſtor B

Abendmahl. Merſeburg, Graz Wien
Vormittags 11 Uhr: Kinder Berlin Zeitz d. s März i 6

gottesdienſt.

Plötzlich und unerwartet

traurigeerhielt ich die
Nachricht, daß mein heißge
liebter, herzensguter Mann,
der krenſorgende Vater
ſeines Kind es, mein lieberſah „unſ rauter Schwieger

tod fürs Vaterland ge
ſtorben iſt.

ſohn, Bruder, Schwager undOnkel, der Unteroffizier

Franz Lang
im Jnfanterie-Regt Nr. 42
am 18. Febru r den Helden

Jn tiefem Schmerze:

Donnerstag nachmittag
2 Uh entſchlief ruhig und
ſanft der gnvalid
lügust Grahneis

Dies zeigen hiermit an:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die e findetSonntag nachmittagUhr vom ſtädtiſchen Frier
hof aus ſtatt.Zugedachte Kranzſpenden

bitte Preußerſtraße 4 ab
zugeben.

folgtAnwei ſung.

dieſes und

Bekanntwa
Zur Regelung der

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an e vorgeſchriebenen Tagen
und lätzen können wir keine

Mongatsverſammlung im

Honntag den 5. är Altenburg. Wegen Erkrankung Gustav Gle(Eſtomihit des Pfarrers fällt der Gottes Drwatmanns

den nmä
Kartoffel

ä ſollenun
in Liſten zuſam

ne e werden, die Kartoffeln
irten auszugeben ltchen

Kartoffelbeſtandsauf
ahme am 25 Februar 1916 rer

haupt nicht in Gewahrſam hatteDie Ausgabe von erlernen
päter nach beſonderer

Haushalt gehörigen Mitglieder u hezieben.
am Gonnabend d. 4 März 1916,
vormittags von 8-1 Uhr,
nachmittags von 3-6 Uhr,

im Rathaus 2 Tr. an
Hierbet iſt gleichzeit

jeben, ob und wieviel Kartoffeln
ſie ſeit dem 24. Februar 1916 e

ürtoffeleſworben haben.
verſorgung für die hieſige Ein Wer die Meldung unterl
wohnerſhaft iſt beabſichtigt, in kann Kartoffeln aus den ſtädt

ſten Tagen beſondere ſchen Wert den öffent
rkaufsſte o 13diejenigen März 1916 h nicht ehe eratten ſtehend in 2 Stuben

Merſeburg, den 2 1916.Se Sagen zu vermieten Leunger Str. 29

Merſeburg. den 3 März 1916
Der Magiſtrat.

2 gute Arheltgpferde,
Schimmelst,70 groß Oldenburg.),

Alle diejenigen e Fuchs 160 groß O pr.), fromm
vorſtände, welche bei
toffelbeſtandsaufnahme
Februar 1916 keine oder weniger
als 20 Pfund Kartoffeln im Be
ſitz hatten, werden aufgefordert,

der Kar und zugfeſt, beide in gutem Zu
am 25. ſtande, ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 34

1. Etage, Preis
zu vermieten u. 1. 16Nähere e

Clebicauer Str.

Erste Etage,
5 Zimmer mit allem Zubehö veri n 1. April be iebbar Roßmarkt 17.
n rn D. ochgelegenneſt

ert. mit v r unterT an d Exped d. Bl.

Wohnung,
die Zahl der zum 880 Mk.

che u.
Kammer, zum 1. April preiswert



bewrülr Bl
Herseburg, Kleine Ritterstraße

Crorser Pogten

IDechendhe

(Adler- Nogres9)

ist eingetroffen
Billigste Preise

Hans Käiher
Mark 20.

bill. Lebensmittel
Beinge morgen einen Poſten

feine Bücklinge
auf den Markt.

Stand am Kandelaber.
SiaudernaekK-

Verkaufe Sonnabend

r
Franz Saense, Leipe Str. 788

herzten
Her ſtonm e

ger Bl
I m den 3 Tannen

on e ver

eet erregt hKatorrh, amerzenden Hals.
Kenchhuſten, ſowie als Vor
vbeugnng gegen Erkältungen,

daber be e jed6100 e Zeugn. v
Aerzt. u. Privatederbürgen d. ſicheren Erfolg.

Paket 26 Pf. Doſe 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pf.,

kein W Do

len urnvereln.
Die Iastunden

ünden vis auf
W Weiteres in der
S Turnhalle des

GBhymnaſivms
ſtatt u. zwar für
Jugendturner,
h eder undnnerriege
GSonnabendsvon
e Uhr an fürdie Knabenabteilung Sonntags

von 12 Uhr. Anmeldungen
werden daſelbſt ſtets entgegenge
nommen.Die Jugendturner und Ju
gendlichen bis 18 Jahre turnenaußerdem noch jeden Mittwoch
in der Turnhalle Wilhelmſtraße
(Gemeinſame Tornſtunde

Beginn pünktlich “29 Uhr
Der Vorſtand.

Ein Knecht
wird geſucht Meuſchan 25.

ſ n

Füuſprozentige Deutſche geihsgnllehe

zu 98,50

oder

m 7 ren Augloghate
Deutſche Reichsſchätanweiſungen

zu 95.

Die Kriegsanleihe iſt

das Wertpayet des ufer
die beſte Anlage für jeden Sparer

ſie iſt zugleich

die Waffe der Duheimgebliebenen

gegen alle unſre Feinde
die jeder zu Hauſe führen kann und muß

ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Volles

Der Mindeſtbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkaſſen,

den Lebensverſicherungsgeſellſchaften, den Kreditgenoſſenſchaften

oderbei der Poſt in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag iſt der 22. März.

Man ſchiebe aber die Zeichnung nicht his zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem

Zeichnungsſchein abgedruckten Bedingungen.

len reen
el vhlbhotkek

und Lesehalle
Yeöftnet Sonntags von 11--12
Uhr mittags u. 9- 7 Uhr nachm,

Der Aer zur Hedung (er

Gefügelragt fur Mervehang

T
empfiehlt Rruteſer von laStämmen aller Kutzgeflügelraſſen.

Die Rongatsverſammlung
de Mitglieder iſt an b März,
nachm 3 Uhr. im Bergſchlöhchen.

Aelter. Krlegervereln.
Die Monats verſammlung

findet nächſten Sonntag den 5.
MPtärz ſtatt. Das Hirektorium.

er. Sonnabend den 4.Werian ſanml 81 in
in der Verſenm un

Der Vorſtandt dchlecgerellen
ſtellt rine ein ſowfe Oftern

en Lehrlingvan en er
Sarg u Möbel Magagzin,

Ammend.Radewell, Haupttr 123.
Surhe zu Oſtern einen

mti guter Hard ſchrift T
Willy Krausse,

Hie ſtr 25,
TWMintärſfreten

älteren Arhelter
(im Fall auch Halbinvaliden)

ſowie

kleißigen Leuten
ärbeitshurgchen

(14 16 Jahr alt) ſucht für dau
ernde Beſchaäſtigun
boſtschenfadrt Halegche Strahe.

Krüftiges Räder
vom Lande ſindet ſofort Stellung
bei Frau Marſe Göbel,

Ammendorf.
Mt. fücht Madchen, in allen

Pore u. Küchenarb erſahren, im
ochen gut bew., ſucht zu 15. 83.reip. 1. 4. Stellung in beſſ. Haus

halt. Offerten unter G R an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kräftiges rn eOſtern die Schule verläſucht ötellung im Sülehat

Zu erfr. b. O Heilmann, Mühlb.Tüchtige ehrl n wart

geſuchtAnfwartuns,
Mädchen, die Oſtern die Schule
verläßt, für nachmittags geſucht

Hber- Altenburg 12, part.
lter er Schulſunge od. Mädchen
zum Wesegenen geſucht

utenbergſtraße 10 U.

für hat s und Kücheaus und Küchet r 1. April geſucht

Dammſtraße 13.
Flelßiges ehrliches Mädchen

mit etwas Kochkenntnis ſucht 1.
April Stellung

Näheres zu erfahren in der
Exped. d. Bl.
Weißer Kinder Kels tragen
als gefunden in der Exped. d
n



ſteh ßlenum desBundesrats wird die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung“, wie alljährlich, einen Etatsauszug veröffente ihren Beamten un

1. März ab eine Teuerungszulage gewährt, wasZur Frage der Volksvermehrung nimmt auch

ſchärfen, der mußte ſein Recht haben.

Frankreich im franzöſiſchen
Spiegel.

Léon Chavenon, ein bekannter franzöſiſcher Publiziſt,ſagt in ſeiner Zeitſchrift den Franzoſen tüchtig die n
heit und hält ihrer Solbſtverblendung energiſch den
Spiegel vor, wenn er ſchreibt „Während des Krieges von
1870, in dem uns nichts fehlte als Artilberie, wiederholte
wan immer wieder Deutſchland wird nicht d
Es habe einen kurzen Krieg erwartet. Ein hangandauernder Feldzug läßt ſeine oengen zuſammenſtürzen. So
ſprach man Anno 1870. Die Zeiten ſind vorbei. Mit
bewunderungswürdiger Kraft hat das beſiegte Frankreich
ſw wieder aufgerichtet Aber ſeine Bevölkerung iſt, wie
e c geblieben, während die der anderenVölker unabläſſig ſtieg und ſtieg eſſenungeachtet waren

wir immer, wenigſtens in unſeren Augen, das
erſte Volk der Welt, das Volk, welches das Recht
hat, die anderen zu verachten, ſich nur mit ſeinen Jdeen,
mit ſeinem ſelbſtgefälkigen Glauben zu be
ſchäftigen die der anderen konnten ja doch nur lächer
lich und gegenſtandslos ſein! Ich ſpreche es oſſen aus,
daß n hewunderungswürdigen, unſere wirklichen
Nationaleigenſchaften, die ich wohl kenne, durch dieſe
e en n Schaden gelitten haben, daß ſie Uns verderblich
iſt, daß wir, ehe wir vollkommen unſere eigentümliche
tärke wiederfinden und um ſie wiederzufinden, uns von

dieſer Denkungsweiſe losmachen müſſen, daß wir lernen müſſen, uns die Vahrheit zu a un d
ſie zu ertragen Nicht die „Wahrheit, die darin
beſteht, daß wir uns töricht e und wertvolle
Men chen, unſeres Landes letzte Rettung, verunglimpfen,
ſondern die Wahrheit, die weder von Einzelperſönlichkeiten
x von Koalitionen die Gleichgülti gkeit erträgt,
welche die Mißbräuche entſchuldigt, oder die L üge, welche
Fehler beſchönigt. Wir haben gelebt und leben noch
immer in Sophismen. Viele haben's gemerkt, aber
wer hat den Mut n es auszuſprechen Es ſteht
ſchlimm um ein Volk, dem man nicht mehr die Wahrheit
zu ſagen wagen darf

Heurschlano,
Der Reichsetat für 1916. Der Entwurf des

Reichshaushaltsetats für das Jahr 1916 iſt inzwiſchen
fertiggeſtellt und dem Bundesrat zugegangen. Die
Beratungen im Bundesrat werden in der nächſten
Woche zum Abſchluß gebracht, ſo daß das Etatsgeſetz
jedenfalls Ende nächſter Woche an den Reichstag ge
r wird den Abgeordneten iſt es infolgedeſſen be

its vor. Exröfſn tgezugängkid ten-SageSerabſchtedung des Etats in

lichen.

Naumann in der neuen Nummer der „Hilfe“
Stellung. Er erklärt: „Die Hauptſache iſt, daß von
der Menge der Bevölkerung, insbeſondere von der

Zum Aflugeiſen.
Romen von M. PriggeBrook.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wir ſchraubten das Brett vom Wagen, ihrer vier

trugen ihn heim. Jm Hauſe hatte uns keiner kommen
ſehen, die Mamſell half uns ins Schlafzimmer, da kam
gerade das Fräulein dazu“.

„Himmelherrgott, hat die angegeben, das vergeß ichmein Lebtag nicht. Auf ihr Geſchrei kam dann die en
gelaufen, die hatte W mehr in der Gewalt. Sie hat zum
Doktor geſchickt die Briefe geſchrieben mit denen bin ich
We ſcht und Meere ſchon W zwölfen an der Bahn“.

ie Damen be tiegen den Wagen, der Burſche erkletterte
den Bock, und fort ging die Fahrt, dem Hauſe zu, in das
der Tod ſeinen Einzug gehalten.

Die junge Witwe empfing die Angekommenen an der
Haustür. Sie war ſchwarz gekleidet, ſchien aber leidlich
gen Ihr jüngſtes Kind, ein dreifähriges Mädchen, ver
arg en ihren Röcken, die Buben, ſechs und ſteben

jährig, drückten ſich ſcheu in die Ecken.
„Wo iſt Erna?“ fragte Lutſe, nachdem ſie die Schwäge

rin umarmt und ihr einige tröſtende Worte geſagt.
Martha Kern ſchüttelte ungufrieden den Kopf.
„Sie hat ſich eingeſchloſſen und will niemand ſehen.

Das Mädol ſtellt ſich an, wie verrückt. Als ob Karl dadurch
wieder lebendig würde Dem Anglück muß man ins
Geſicht ſehen“, ſchloß ſie tapfer.

Roſemarie mochte die Frau nicht ſprechen hören Jhr
heißes Mitgefühl ſchwand angeſichts ihrer e
für wandte ſie ihre Teilnahme Erna zu, die ihrer zu be
dürfen ſchten. Sie überließ Luiſe der Schwägerin und
n ar en den weiten Flur in Ernas Stübchen. Die

ür war verſchloſſen,
„Jch bin s, Roſemarie“, ief ſie bewegt
Erna öffnete und ſtand, ein Bild hilfloſen Jammers

vor n Mit einem Wehlaut ſank ſie an Roſemartes Bruſt
n e ſuchte faſſungslos: „Wenn ich doch auch ſterben
önntel!“

Seilage zum „Merſebn
h

Sonnabend den 4. März
h n

der Bevölkerungsfräge begriffen wird. Es iſt darum
von vornherein wichtig, dieſe Angelegenheit in den
jenigen öffentlichen Körperſchaften zu verhandeln, in
denen Frauen vertreten ſind. Wo aber gibt es die
Naumann weiſt dann darauf hin, daß man ihm viel
fach mit dem Einwand gekommen ſei, daß man mehr

Blick auf das Einkommen einerſeits und die hohen

führen müſſen, wird niemand beſtreiten. Je geld
wirtſchaftlicher unſer Daſein geworden iſt, deſto mehr
wird feder Familienzuwachs auch als Ausgabeſteige
rung empfunden, mehr als in alten, mehr natural
wirtſchaftlichen Zeiten. Wenn nun alſo im Kriege
und nach dem Kriege die Möglichkeiten der Ein
nahmeſteigerung für viele Ehen nicht vorliegt, ſo ver
ſteht man, daß hier ohne allen böſen Willen gewiſſe
Grenzen gezogen ſein können. Es ſoll aber niemand
ſich dieſe Entſchuldigung zunutze machen, bei dem ſie
nicht zutrifft Naumann ſtellt dann feſt, daß
der eigentliche Geburtenſturz im Bereich der Beamten
und Angeſtellten liegt. Er fordert den Miniſter auf,
eine Erhebung über die Kinderzahl ſeiner Angeſtellten
zu machen, ſobald zu ſo etwas Zeit ſein wird. Man
müſſe in Staats, Stadt und Privatbekrieb zu einer
Bezahlungsweiſe übergehen, die die Kinderzahl nicht
nur bei den Penſionsſätzen, ſondern von vornherein
bei den Gehältern und Wohnungsgeldern ſtark ein
rechnet, ſo ſtark, daß es ſich nicht mehr rentiert, ab
ſichtlich kinderlos zu bleiben. Hier iſt der Punkt, an
dem der Saat vorbildlich wirken ſoll. Allgemeine,
unterſchiedloſe Gehaltserhöhungen nützen für die Be
völkerungsvermehrung gar nichts, wie man an den
gütbegahlten Oberbeamten beobachten kann. Es muß
Unterſchiede geben zwiſchen dem Angeſtellten mit und
ohne Familie“

Provinz und Amgegend.
Halle, 2. März. Beim Betreten der dünnen Eisdecke

des Nietlebener Dorfteiches brachen drei Kinder

Die Freundin ließ ſie ausweinen. Sie wußte, daß
Troſtesworte zur unrechten Zeit den Schmerz nur ver

Endlich kam das
junge Mädchen zu ſich.

e du, warum er ſterben mußte?“ fragte ſie
erregt. „Er, der uns allen ſo nötig war! Er iſt nie krank
geweſen, hat nie an den Tod gedacht. Und nun muß er
von den Kindern fort, von mir, die ihn über alles liebte.
Jch wäre ſonſt längſt nicht mehr hier“.

Fühlſt du dich denn nicht glücklich zu Hauſe fragte
Roſemarie das junge Mädchen ſanft.

ein. Dein entſchloſſenen Handeln des Zwebels L

endey gelang es mit
Knaben zu retten; der dritte ertr

Halle, 2. März. Die Eiſenbahn Direktion Halle hat
Arbeitern in Halle vom geſtrigen

umſomehr anzuerkennen iſt, als ſie ihnen bereits einmal
während des Krieges, am 1. September 1915, eine Zulage
zukömmen ließ. Wie ſchon zum erſten Male, regelt ſich
die Höhe der Zulage auch jetzt nach der Kinderzahl der
Angeſtellten

„Jch war glücklich, weil er mich brauchte, weil er mir
ſagte, ich ſei ſein Sonnenſchein. Daß Sonne ihre Schatten
hat, verſchwieg ich es hätte ihn geſchmerzt. Er hat mich
lieb gehabt“. Sie ſchauerte zuſammen, der Schmerz über
mannte ſie.

„Du kannſt deiner Mutter und den Kindern viel ſein“,
verſuchte Roſemarie zu tröſten.

„Maina iſt ſtärker als ich. Sie hat gleich an alles
denken können. Die Kinder ſind zu jung, um den Vater zu
vermiſſen, Fritz auch zu oberflächlich dazu. Nur Margot
tut mir leid. Sie wird mich vermiſſen“.

e vermiſſen, Kind? Denkſt du denn daran, fort
zugehen

Erna nickte energiſch
„Wenn Vater begraben iſt, bleibe ich keine Stunde n

hier, Mama brauchk mich nicht. Jm Grunde bin ich ihr
ſo e wie ſie mir. Wir zwei haben uns nichts
zu ſagen“.

„Das haſt du uns verſchweigen können, Tante Luiſe
und mir

Luiſe trat, von der Schwägerin geführt eben ein. „Daß
wir e ſo wiederſehen müſſen!“ ſchluchzte ſie, Erna um
armend.

„Erna, Kind, die Trauerhüte ſind da. Wenn du deinen
aufprobieren willſt

Martha Kern wandte ſich.
„Jch danke, ich nehme ihn unbeſehen“, antwortete das

Mädchen ſchroff
Roſemarie begriff ſte plötzlich Still nahm ſie ſich vor,

ihr zur Seite zu ſtehen.

Nach dem Begräbnis, zu dem die in der Nähe wohnen
den Beſitzer mit ihren Frauen kamen, trat das Alltags-

Menge der weiblichen Bevölkerung der ganze Ernſt

Kinder haben würde, wenn man mehr Ein kom-
men hätte. Darauf erwidert Naumann: „Daß der

Preiſe anderſeits zu ſchweren Familienerwägungen

richten.

rger Correſpondent“,
h

z. Weißenfels, 2. März. Die Stadtverordneten berieten
in ihrer geſtrigen Verſammlung den Haupthaushalt
plan für das Etatsfahr 1916. Er wurde in Einnahme
und Ausgabe mit 2277 200 Mark angenommen. Um den
Finanzbedarf zu decken, werden 1003 346 Mark Steuern
erwartet. Es ſollen an Zuſchlägen 230 Prozent zu den
vom Staate veranlagten Real und wer e e und
365 Prozent zur Gewerbeſteuer erhoben werden. Die
Ausgaben für die Kriegswohlfahrtspflege ſind in der
Hauptſache vom Haushaltsplan ausgeſchieden, ſie werden
zunächſt vorſchußweiſe verrechnet und bleibt ihre endgültige
Deckung für ſpätere Zeit vorbehalten. Nur 5000 Mark
zur Deckung der Verluſte bei der Lebensmittelverſorgung
und 10000 Mark für die Hinterbliebenenunterſtützung der

Kriegsteilnehmer belaſten den gegenwärtigen Haushalts
plan. Bei den Beratungen wurde vom Oberbürgermeiſter
Dähn die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß der über
ſchuß der Stadtſparkaſſe für das Jahr 1915 über 101 000 M.
beträgt. An den Dezernenten für das ſtädtiſche Schul
weſen wurde die Bitte gerichtet, gegen das Verabreichen
von Zuckertüten an Kinder bei der Schulaufnahme
ein Verbot zu richten.

Mühlhauſen i. Th., 2. März. Zwei Einbrecher,
die ſich Kaufmann Schnoor und Arbeiter Gen rich
nannten, nachts in Friedland und Obernjeſa Treibriemen,
Kupfer und Meſſingteile von Maſchinenteilen geſtohlen
hatten und hier verhaftet worden waren, ſind aus dem
hieſigen Polizeigefängnis agus gebrochen.

Braunlage, 2. März. e mittag löſten ſich vier
mit Kohlen beladene Wagen, die nach der Glashütte ge
bracht werden ſollten, von der Maſchine los und ſauſten
etwa 1500 Meter in u e Fahrt nach dem Bahnhof zu.
Sie entgleiſten und ſtürzten in die Bode, wo
ſie völlig zerktrümmert liegen blieben. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Scharlippe (Kreis Jerichow), 2. März. Wegen Ver
dacht ver Brandſtiftung verhaftet wurde hier die
Magd eines Gaſtwirts. Drei Burſchen ſahen aus dem
Stall des Gaſtwirts Rauchwolken aufſteigen. Sie riſſen
die von innen verſchloſſene Stalltür gewaltſam auf, und
fanden die Magd im Stall vor. Es gelang, das Feuer
noch rechtzeitig zu löſchen. Die Magd wurde dem Amts
gerichtsgefängnis zugeſührt.

tti Der 70 Jahre alte frühereGöttingen, 1. März.
Waldarbeiter Ernſt Peine mann in Weſterhof, der
durch Urteil des Schwurgerichts zu Göttingen im Dezember
1874 wegen Mordes zum Tode verurteilt und dann durch
allerhöchſten Gnadenakt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
begnadigt wurde, iſt jetzt vom König nach Verbüßung einer
41 jährigen Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

F. Kaſſel, 2. März. Auf de ſig ß nemachte man geſtern die Entdeckung, daß die zur Aus
zahlung beſtimmten Löhnungsgelder der Arbeiter
im Bekrage von 34000 Mark geſtohlen waren. Als
Täter wurde ein Lademeiſter aus Rotenditmod ermittelt
und verhaftet. Das Geld wurde noch vollzählig vorge
unden.

Leipzig, 2. März. Kurz vor Beginn der Leipziger
Frühfahrsmeſſe ſind in Leipzig Beſchlüſſe zur Förderung

beabſichtigte. Durch den ihr bekannten Direktor der
dortigen Realſchule hoffte ſie Penſionäre zu bekommen,
die ſte zuſammen mit e Knaben erzog. 1

Gegen ihren Plan fand niemand etwas einzuwenden,
Erna zumal fühlte ſich erleichtert. Durch das Opfer, das ſie
der Mutter und den Geſchwiſtern brachte, wurde ſie fret,
mit Roſemarie zu gehen, an die ſie ſich in dieſen Tagenwieder innig anſchloß. Jhr war, ſie ſinde im geren
eine zweite Heimat

Langſam vernarbte die Wunde, die der Verluſt des
Vaters dem Herzen der Tochter geſchlagen. Erna lebte
auf, die Jugend forderte ihr Recht.

Als die Weihnachtsglocken das Feſt einläuteten, und im
Prunkſaal des alten Hauſes der Chriſtbaum keuchtete,
unter deſſen Zweigen Roſemarie dem Liebling verſchwende
riſch aufgebaut, fand ſie wieder ihr altes Kinderlächeln
und flog den Tanten dankbar um den Hals.

„Wie gut ihr zu mir ſeid ſagte ſie glücklich „Wenn
ich's euch nur vergelten kann!“

Roſemarie lächelte
Sie hätte es ſchon gewußt, aber noch war es nicht Zeit,

an dieſe Dinge zu rühren
Von Mutter und Geſchwiſtern hatte Erna gute Nach

Mit der ihr eigenen Energie meiſterte Martha

Kern ihr Schickſal SIhr Alteſter, Fritz. beſuchte ſeit Michaelis die Vor
ſchule, zwei ſeiner Wenn aus Eberbach, der
Paſtors und der Jnſpektorsſohn, waren ihm nachgefolgt.
Frau Kern füllte ihren Platz als Erzieherin der vier wil
den Buben vortrefflich aus, zu Oſtern ſollte ſie weitere
Pfleglinge erhalten. Der Schuldirektor ten ſich
für die künftige Penſtort. Margot, das Neſthä chen, ver
miſſe die Schweſter, ſte frage täglich, wann Erna wieder

leben in ſeine Rechte. eDie Witwe ſchaltete auf dem Hofe und ließ nichts außer
acht, obſchon ſie wußte, daß ſie dem Nachfolger ihres
Mannes weichen mußte, ſobald die Kammer ihn beſtätigte
und das Gnadenquartal um war.

Der größte Teil des vorhandenen Vermögens gehörte
Erna. Für Martha und ihre Kinder blieb eben viel,
daß ſie in einer kleinen Stadt notdürftig leben konnten.
Jm ſtillen bedauerte die junge Frau, daß ſie dem Mädchen
nicht mehr entgegengekommen. Jetzt war es zu ſpät

Erna hatte erklärt, die Einladung der Tanten, zu ihnen
ins Pflugeiſen überzuſtedeln, annehmen zu wollen. Da
gegen bot ſte der Mutter an, die Geſchwiſter zu unter
ſtützen, ſolange deren Erziehung größere Opfer forderte
Martha war nicht in der Lage, das großmütige Anerbieten
guszuſchlagen, obſchon ſie dem Mädchen eigentlich zürnte.
Sie hätte ſie lieber mit in die Kreisſtadt genommen, in
der ſie mit Hilfe eines Bruders, der als Aſſeſſor am
dortigen Amtsgericht arbeitete, ein kleines Haus zu mieten

komme, ſchrieb ihre Mutter
Gerührt hatte die große Schweſter eingekauft und zu

Weihnachten den Kindern ſo reichlich beſchert, daß ſie den
Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt nicht Frau
Martha ergab ſich darin, daß Erna im Pflugeiſen blieb.
Sie war zufrieden, das das Mädchen die kleinen Geſchwiſter
nicht vergaß und fühlte ſich eigentlich erleichtert, ſeit Ernas
traurige Augen ihr nicht überallhin folgten. Sie war ihr
herzlich unbequem, drum war's veſſer ſo.

Jm Pflugeiſen fühlte das Mädchen ſich glücklich ſie
ſah in Roſemarie ihr Jdeal. Nur daß ſie ſo manche Tages
ſtunde miſſen mußte, wenn ſie im Kontor ſaß, begriff Erna
nicht. Die Tante war reich genug, ſich einen Prokuriſten
zu halten, warum arbeitete ſie lieber ſelbſt, was in der
Stadt keine Dame tat?

„Wer hat dich nur alle dieſe gräßlichen Dinge gelehrt,
Mu?“ fragte ſie eines Tages nach einem Blick auf die

ne e e (Gerretrrg ſog



der Meſſen getroffen worden, die ſich gegen die Beſtre
e ünſerer Feinde, die Leipziger Meſſe zu vernichten,

m. Der Rat der Stadt hat beſchloſſen, in Gemein-
ſchaft mit der Handelsbammer und der Zentralſtelle für
die Intereſſenten der Leipziger an wnehant ſt zur
s dieſer Meſſe einen Verein „Meßamt für die

uſterlagermeſſe in Leipzig zu bilden und bis auf wei
teres jährlich den Betrag von 100 000 Mark für die Zwecke
des genannten Vereins zu bewilligen. Das Meßamt
wird einer beamteten Körperſchaft gleichkommen, in der die

äden des Muſterlagerverkehrs zuſammenlaufen und vie
ropagandaarbeiten jeder Art erledigt werden.
f. Coburg, 2. März. Der Magiſtrat beſchloß, die hieſtge

Brückenſtraße zu Ehren des Königs von Bulgarien König

e zu e h Beſcht urg, 2. März. Dur ſchluß der zuſtändigen
kommunalen Stellen wurden die Schweinefleiſch

reiſe im Durchſchnitt um 20 Prozent erhöht. Das
nd Schweinefleiſch wird daher je nach Qualität 1,70,

190 und 2,40 Mark koſten, Flomen und Rüchenfett 2 Mk.
S m 2,40 Mk. geräucherter Speck 2,20 2,40 Mk. und
Schinken im Ausſchnitt 3 Mark. Die Wurſtpreiſe wurden
im Durchſchnitt um 20 Pfennige per Pfund erhöht.

Merseburg und Amgegend.
3. März.

Die Eröffnungsfeier des Provinzial Landtages
findet am kommenden Sonntag in Verbindung mit
per Hauptgottesdienſt vormittags 10 Uhr im Dom
tatt.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod
fürs Vaterland am 18. Februar der Unteroffizier im
Infanterie Regiment Nr. 42 Franz Lang von
hier. Ehre ſeinem Andenken!

Kartoffelkarten. Um eine gleichmäßige Ver
teilung der Kartoffeln herbeizuführen und dem Ein
hamſtern vorzubeugen, ſieht ſich unſere Stadtverwal
kung gezwungen, Kartoffelkarten einzu
führen. Zunächſt iſt beabſichtigt, denjenigen Haus
haltungen, die bei der Beſtandsanmeldung am
25. Februar d. J. überhaupt keinen Beſtand
oder weniger als 20 Pfund an Kar-toffeln im Hauſe hatten, derartige Karten zu
kommen zu laſſen, damit auch ſie in den Beſitz von
dem ſo notwendigen Nahrungsmittel kommen. Dieſe
Haushaltungen werden ſeitens des Magiſtrats auf
gefordert, ſich am morgenden Sonnabend
in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis

6 Uhr nachmittags im Rathaus, 2 Treppen, an zu
melden und dabei gleichzeitig die Zahl der
zum Haushalt gehörigen Mitglieder
anzugeben. Ferner haben dieſelben die Erklärung
abzugeben ob und in weld

Die Ausgabe der Kartoffelkarken wird
ſpäter nach beſonderer Anweiſung erfolgen. Wir
machen die in Frage kommenden Haushaltungen noch
beſonders darauf aufmerkſam, daß diejenigen, die
dieſe Meldung unterlaſſen, Kartoffeln
aus den ſtädtiſchen Beſtänden an den öffentlichen
Verkaufsſtellen vom 12. März ab nicht mehr
erhalten können. Wer das Gedränge an den
Verkaufsſtellen und das Einhamſtern mancher Haus
haltungen zu beobachten Gelegenheit hatte, wird dieſe
Anordnung des Magiſtrats mit Freuden begrüßen.

Iſt doch durch dieſelbe die Gewähr geboten, daß jeder
hieſigen Familie die Möglichkeit gegeben iſt, die
nötigen Kartoffeln für den Gebrauch zu erwerben,
und wird doch dadurch dem verwerflichen Einham
ſtern Einhalt getan.

Gewerbetreibende hieſiger Stadt, die geſonnen
ſind, den Weiterverkauf der ſeitens der Stadt
zu liefernden Erbſen und Linſen zu über
nehmen, werden erſucht, ſich am morgenden Sonn
abend, den 4. März, nachmittags zwiſchen 3 und
4 Uhr, im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe
anzumelden. Die Abgabe der Hülſenfrüchte an die
Wiederverkäufer erfolgt zentnerweiſe.

Der Vortrupp des neu zu gründenden zweiten
hieſigen LandſturmBataillons iſt heute gegen Mittag
hier eingetroffen. Darunter befand ſich auch
ein Offizier Der Reſt des Balgillons
ſoll morgen folgen. Es wird hauptſächlich aus
älteren, vom Etappendienſt kommen
den Leuten vom Bataillon IV. 17 gebildet.
Die Leute werden zunächſt in einer Baracke des
Lagers untergebracht und ſollen dann doch
in einer Schule einquartiert werden. Be
züglich der künftigen Verpflegung der Bataillone iſt,
dem Vernehmen nach, beabſichtigt, auf dem Nulandts
platze eine entſprechende Küchenanlage zu ſchaffen.
Mag dies nun richtig ſein oder nicht, die Tatſache,
daß wir das zweite Bataillon nunmehr definitiv er
halten haben, iſt in wirtſchaftlicher Beziehung und
im Intereſſe aller Geſchäftsleute jedenfalls mit
Freuden zu begrüßen.

Die Annahme von Privatfeldpoſtpaketen iſt für
die neuen öſterreichiſch ungariſchen Etappenpoſtämter
266 und 341 nicht zugelaſſen. Daher dürfen auch
bei den deutſchen Poſtanſtalten Pakete für öſter
reichiſch ungariſche Heeresangehörige, die dieſen
Etappenpoſtämtern zugeteilt ſind, bis auf weiteres
nicht angenommen werden.

Schulgeldbefreiung für kriegsbeſchädigte Fach
ſchüler. Der Miniſter für Handel und Gewerbe ver

öffentlicht folgenden Erlaß an die beteiligten Regie
rungspräſidenten „Um bedürftigen und würdigen
Kriegsinvaliden den Beſuch der regelmäßigen Kurſe
der gewerblichen Fachſchulen zu erleichtern, ermächtige
ich Sie im Einverſtändnis mit dem Herrn Finanz
miniſter, ihnen ausnahmsweiſe das Schulgeld von
vornherein und über die ſonſt nach dem Etat feſt
ſtehende Grenze von 10 Prozent oder 5 Prozent der
Jſt-Einnahme an Schulgeld hinaus ganz oder teil
weiſe zu erlaſſen. Nur ſolchen kriegsinvaliden Schü
lern darf aber Schulgelderkaß gewährt werden, die
nach ihrer Vorbildung und nach ſachverſtändiger Be
rufsberatung durch die hierfür beſtellten Organe der
Kriegsinvalidenfürſorge, ſowie nach dem Urteil der
Lehrkräfte der Anſtalt ſich zum Beſuch der Fachſchule
eignen

Anfertigung von Friedensuniformen. Eine
bemerkenswerte Mitteilung veröffentlicht das Blatt
der Handelskammern zu Halle, Erfurk, Gera und
Meiningen die Mitteldeutſche Handwerkerzeitung“.
Danach erfuhr ſte, daß die Kammern des Kriegs
bekleidungsamtes des 4. Armeekorps überfüllt ſind
und daß, um das Schneiderhandwerk beschäftigen zu
können, zurzeit Friedensuniformen ange
fertigt werden. Dieſe Mitteilung iſt recht erfreu
licher Art, denn ſie zeigt, daß wir auch in der mili
täriſchen Bekleidung aufs beſte ausgerüſtet ſind und
daß die lange Kriegsdauer auch in dieſer Hinſicht
keinerlei nachteilige Veränderung gebracht hat.
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Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß
hinaus Haſer, Mengkorn, Miſchfrucht,
worin ſich Hafer befindet, oder Gerſte
verfüttert, verſündigt ſich am Vaterlande!
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Die Fahrpreisermäßigung für Kriegsteilnehmer
und Pflegeperſonen. Die Vorſchriften über die Fahr
preisermäßigung für Kriegsteilnehmer und für Mit
glieder von Vereinen der Liebestätigkeit haben eine
neue Faſſung erhalten. Jn der 2. und 3. Klaſſe
werden bei Reiſen zum Beſuche von Kurorten zum
halben Preis befördert Mitkämpfer der Feldzüge
1864, 1866, 187071 und 1914/15 und deren not
wendige Begleiter; die öſterreichiſchen und ungari
ſchen Mitkämpfer von 1914/15, die vom Roten Kreuz

oſſe fkent, Die grertöffentlichen Krankenpflege widmen. Bei letzteren gilt
dies für die Vorſtände und Vorſtandsmitglieder zu
Konferenzen über Angelegenheiten der öffentlichen
Krankenpflege, das Pflegeperſonal zur Ausübung der
Krankenpflege uſw., das Pflegeperſonal bei Ver
ſetzungen und zu Fortbildungs-, Kur und Erholungs
zwecken und zu Reviſionszwecken. Die Notwendig
keit der Begleitung iſt durch ein ärztliches Zeugnis
nachzuweiſen. Notwendige Fahr und Rollſtühle
werden auf Gepäckſchein frachtfrei befördert. Die
Uberführgebühren ſind jedoch zu entrichten.

Freigabe von Leder für den Zivilbedarf. Vom
Schuhmachergewerbe iſt eine ernſte Sorge genomen,
nämlich die Sorge um Beſchaffung von Material
Jnfolge der langen Dauer des Krieges haben die
Großhändler und die Gerbereien den Schuhmachern
kein Leder mehr liefern können, zumal, nachdem die
verfügbaren Beſtände von der Militärbehörde be
ſchlagnahmt worden waren. Dieſer Ubelſtand hatte
die Beteiligten veranlaßt, ſich mit einer Eingabe an
das Kriegsminiſterium zu wenden. Der Kriegs
miniſter hat durch die Rohſtoffabteilung ſeines Mi
niſteriums antworten laſſen, daß die ſchweren Sohl
leder nach wie vor in erſter Reihe für den Bedarf
der Heeres und Marineverwaltung bereitgehalten
werden müßten. Es werde den Schuhmachern aber
künftig unbenommen ſein, Bodenleder von geringerer
Dicke als Erſatz zu verwenden. Dieſes ſei reichlich
vorhanden, und die Kriegsrohſtoffabteilung ſei bereit,
den Organiſationen des Schuhmachergewerbes jede
gewünſchte Menge ſofort zur Verfügung zu ſtellen.
Damit wird dem geſamten Schuhmachergewerbe ein
überaus wichtiger Dienſt erwieſen werden.

Nennung der Zeitſchriftenbezieher durch die
Poſt. Auf die Bitte des Vorſtandes des Deutſchen
Verlegervereins an die Poſtverwaltung, die Namen
der Bezieher bekannt zu geben, hat, wie das „Börſen
blatt für den Deutſchen Buchhandel“ mitteilt, die
Poſt ablehnend geantwortet und darauf hingewieſen,
daß die Vorſchrift im 8 5 des Geſetzes über das Poſt
weſen des Deutſchen Reiches vom 28. Oktober 1891:
„Das Briefgeheimnis iſt unverletzlich“ ſich nach der
ſtändigen, für die Oberpoſtdirektion maßgebenden
Auslegung des Reichspoſtamts auch auf den geſamten
Poſtzeitungsverkehr beziehe.

Der Verkauf von Strickwaren, von Web und
Wirkwaren iſt nicht unterbunden, ſondern weiter
geſtattet, und jedermann kann ſeinen
Bedarf in dieſen Waren nach wie vor
decken. Warum wir wieder hierauf zurückkommen

Jn weiten Kreiſen der Käuferſchaft herrſcht die ivrige
Meinung, der Verkauf ſolcher Waren ſei verboten.
Es iſt das eine ganz mißverſtändliche Auffaſſung der
Bundesratsverordnung vom 25. Februar 1916.
Dieſe verbietet keineswegs ſchlechtweg den Verkauf
von Strick, Web und Wirkwaren, ſondern verbietet
nur eine beſondere Beſchleunigung des Verkaufes.
Die Verordnung beſagt: „Veranſtaltungen, die eine
beſondere Beſchleunigung des Ver
kaufs von Strickwaren oder von Web und Wirk
waren (Web und Wirkſtoffen, Waren, die aus Web
oder Wirkſtoffen hergeſtellt ſind), oder von Waren
bezwecken, bei deren Herſtellung Web oder Wirk
ſtoffe verwendet ſind, ſind verboten. Als verboten
gelten insbeſondere die Ankündigung und die Ab
haltung von Aus verkäufen und Teilgus
verkäufen, Jnventur- und Saiſonverkäufen,
Feſtverkäufen, Serien- und Reſtewochen oder tagen,
Weißen Wochen oder Tagen, Propaganda und Re
klamewochen oder tagen und von ähnlichen Sonder
verkäufen, ſowie die Ankündigung von Verkäufen zu
herabgeſetzten Preiſen oder Jnvenkturpreiſen. Be
deutet die Durchführung des Verbots bei Todesfällen,
Geſchäftsauflöſungen und Konkurſen eine beſondere
Härte, ſo kann die Ortspolizeibehörde auf Antrag
Ausnahmen zulaſſen. Die Landeszentralbehörde
kann an Stelle der Ortspolizeibehörde eine andere
Behörde für zuſtändig erklären.“ Die Strick-, Web
und Wirkwaren führenden Geſchäfte dürfen dieſe alſo
in geregeltem täglichen Verkauf nach wie vor abgeben.

Die Bautätigkeit ſeitens des hieſigen Eiſen
bahnbaugamtes iſt augenblicklich recht re ge.
So iſt die Firma C. Günther jr. mit der Er
richtung eines neuen Lokomotivſchuppens,
eine Bernburger Firma mit der Legung des Gütker
gleiſes Merſeburg-Niederbeung, die
Firma Alwin Neumann in Leipzig mit dem
Bau der Strecke Merſeburg-Zöſchen bis
Tragarth einſchließlich der Eiſenbahnbrücke
über die Sagale, die Arbeiter des Jngenieurs
Erbe mit der Herſtellung der Verbindung ab Tra
garth bis Zöſchen einſchließlich der Bahnhöfe Tra
garth bis Zöſchen, ſowie die Firma Mühlhauſen
u. Schultze in Zeitz mit der Schaffung einer
Unterführung der Thüringer Bahn beim ſo
genannten LeungaKötzſchener Weg beſchäftigt.

13 Eiſenbahnwagen voll gutes Natureis aus
dem Harz hat die Stadtbrauerei Berger
angekauft und jetzt erhalten. Geſchirre und
Autos ſind flott dabeinbeſchäftigt,adiewi hundert

Zentner gutes mnindefens Meter e
Eis vom Perſonenbahnhofe nach dem Eiskeller der
Brauerei zu bringen. Dort arbeiten auch mehrere
Kriegsgefangene aus dem Lager mit. Dank des
glücklichen Einkaufs dürfte eine Eiskalamität
nicht mehr zu befürchten ſein.

Ein Doppeldecker überflog in den heutigen Vor
mittagsſtunden in ziemlicher Höhe unſere Skadt. Er
kam aus der Richtung Leipzig und nahm ſeinen Flug
in Richtung Halle. Die klare Luft machte es vielen
Einwohnern möglich, denſelben längere Zeit beob
achten zu können.

Die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft in Berlin
teilt folgendes mit: Die durch Bekanntmachung vom
31. Dezember 1915 beſchlagnahmten Garne ſind der Kriegs
wollbedarf Aktiengeſellſchaft in der, von derſelben
vorgeſchriebenen Form anzubieten; bevor das
Angebot erfolgt, wolle man daher von der Kriegswoll
bedarfAktiengeſellſchaft, Berlin S. 48, verl. Hedemann
ſtraße 3, Angebotſcheine verlangen. Ein nicht
den vorgeſchriebenen Bedingungen entſprechendes Angebot
gilt als nicht erfolgt.

Vaterländiſcher Abend am Sonnabend. Wie wir
vernehmen, hat der Vorverkauf zu dem auch in unſerem
heutigen Anzeigenteil bekannt gemachten Vaterländiſchen
Abend einen irgendwie nennenswerten Umfang bis jetzt
noch nicht erreicht. Wir bedauern dies ſowohl im Inter
eſſe der guten Sache als auch deswegen, weil es eine
Ehrenpflicht Merſeburgs gegenüber den Halleſchen Künſt
lern iſt, dieſen ihre ſelbſtloſe Aufopferung durch zahl
reichen Beſuch der Veranſtaltung zu danken. Andererſeits
ſind wir überzeugt, daß es nur dieſer Anregung bedürfen
wird, um die bisher Saumſeligen zu dem Entſchluſſe zu
bewegen, in letzter Stunde noch ihr Scherflein dem Roten
Kreuße zu opſern, und das ümſomehr, als die bevor
ſtehende Veranſtaltung des Mobilmachungsausſchuſſes für
abſehbare Zeit die letzte ſein wird. Der Vorverkauf, in
dem allein die ermäßigten Preiſe gewährt werden können,
wird am Sonnabend nachmittag geſchloſſen, und es greifen
dann die höheren Tagespreiſe Platz. Wer ſich alſo den
Vorzugspreis noch ſi will, wende ſich umgehend an die
Vorverkaufsſtelle des Herrn Kaufmanns E. Frahnert,
Kleine Ritterſtraße 2. eFußballſport. Das fällige Verbandswettſpiel in der
erſten Klaſſe zwiſchen dem hieſigen B. C. Preußen und
B. e findet Sonntag nachmitt 3 Uhr inalle (Boruſtaphatz) ſtatt. Abfahrt der Preußenmann-et e mit der Staatsbahn. „Preußen 2* ſpielt

dem Nulandsplatze um 3 Uhr nachmittags gegen
Boruſſia 2“ (Halle).

Der e Hebung der Geflügelzucht hält am
Sonntag den 5. d. Mts., nachmittags 3 Uhr im Bergſchlößchen
hierſelbſt eine Mitgliederverſammlung ab, in der u. a. auch Über
die Maßnahmen gegen die Jntereſſeloſigkeit und unrationelle
Betriebsweiſe der Hühnerhaltung geſprochen werden wird.
Wir müſſen uns hier des zur Verfügung ſtehenden Raumes
wegen darauf beſchränken, nur kurz anzuführen, daß durch be
lehrende Artikel und Vorträge noch manches erreicht werden
kann, wie Hühnerzucht in Bezug auf Eierproduktion, beſonders
aber auch auf Fleiſchproduktion gewinnbringend betrieben werden



haun. Da alle Intereſſenten zu dieſer Verſammlung freien Zu
tritt haben, ſo können wir auch den Nichtmitgliedern den Beſuch
dieſer Verſammlung nur empfehlen. Wie wir hören, haben die
Mitglieder neben Knochenmühlen für den Handbetrieb nun
auch eine ſolche für den Motorbetrieb beſchafft. Auch Brut
maſchinenſind zur Aufſtellung gekommen, damit im Frühjahr nicht
ſo viel Glucken auf den Neſtern zu liegen brauchen, ſondern zur
Eiererzeugung angehalten werden können. Da es den bewähr
teſten Züchtern des Vereins gelungen iſt, mit ihren beſten Raſſen
und Wirtſchaftstieren durchzuhalten, können wir den Bezug
von Bruteiern und Jungtieren von dem Verein hier nur emp
fehlen. Der Bezug von Bruteiern iſt eine große Vertrauens
ſache, deshalb ſoll jeder von einem Züchter kaufen zu dem er
per hat und deſſen Zuchtſtamm er als einen geſunden

enn
Eingeſandt. Sind Sie 18 Jahre! Am 1. d. Mts.

ging ein Herr mit ſeiner Braut, abends 104 Uhr, an der End
ſtation der elektriſchen Straßenbahn vorüber. Verſchiedene
ältere Perſonen warteten auf das Kommen des Motorwagens,
unter ihnen befanden ſich auch mehrere junge Leute von etwa 15
Jahren. Nachdem ſeitens dieſer Burſchen verſchiedene beleidi
gende Außerungen über den Herrn und ſeine Dame laut gewor
den waren, riefen ſie. „Sind ſie 18 Jahr!“ Der Herr, welcher
25 Jahr alt iſt und dem die Beleidigungen galten, wandte ſich
um und gab den jungen Leuten für ihr ſonderbares Benehmen
eine e Belohnung. Es wäre wohl wünſchenswert,
daß ſich dieſe Jugendlichen nach ihren Abungsſtunden in aller
Ruhe nach Hanſe begeben und nicht noch zur Beläſtigung älterer

Leute auf der Straße verweilen M.
Eingeſandt.

Vn den Kliatal-Promenadenanlagen ſind gleich beim
Eingang von der Gotthardtsteichbrücke aus in jüngſter Zeit 6
große ſchöne Bäume oefällt worden. Wir wiſſen
nicht, was hierzu Veranlaſſung gegeben haben könnte, müſſen
aber angeſichts der bedauerlichen Tatſache unſere höchſte Ver
wunderung darüber ausdrücken, daß man durch Ausmärzung
der Bäume unſere herrlichen Anlagen verunziert, und zwar zu
einer Zeit, wo der Frühling einkehrt und die Anlagen ſich zu
ihrem ſchönſten Schmuck rüſten, und wo mit vollem Recht die
Liebe zur Natur und die Erhaltung alles natürlichen Baum
ſchmuckes gepredigt wird. Wie prachtvoll geſtaltete ſich das
Bild, wenn man von der Teichbrücke aus den Blick nach der
Kliatal Promenade richtete und wie kahl ſieht es heute nach der
Ausmärzung der Bäume aus!

S Böpitz, 2. März. Der Landwirt
Stötzner hierſelbſt iſt zum zweiten Schöffen für die
Gemeinde r auf die Dauer von 6 Jahren gewählt
und vom Kgl. Landrat beſtätigt worden.

S Möritzſch, 2. März. Der Landwirt Hermann
Stange hierſelbſt iſt zum Gemeindevorſteher für die
Gemeinde Möritzſch auf die Dauer von 6 Jahren gewählt
und beſtätigt worden.

Gerichtsverhancllungen

W nearur acht wurde. Schulze warſeiner ochtber im W 7 Er ha ſie u
Ruhe gemahnt, Und als ſie ihm weiter widerſprochen hat,
hat er, durch den Widerſpruch geretzt, einen Holzpantoffel
ausgezogen und nach ſeiner Tochter geworfen er Pan
toffel traf das Mädchen an der rechten Schläfe, ſo daß aus
Ohr und Naſe Blut herauskam.
und am anderen Tage geſtorben. Das Mädchen hatte
einen Schädelbruch davongetragen. Der Angeklagte führte
am, daß er niedrig geworfen habe, damit der Pantoffel
ſeine Tochter unten treffe; es ſei nur ein unglücklicher Zu
fall, daß der Pantoffel der Tochter an den Kopf flog.
Jm Augenblick, als ihm der Pantoffel aus der Hand ge
glitten ſet, habe ſie ſich am Feuerherd, vielleicht, um auf
zulegen, tief gebückt. Die Ehefrau des Angeklägten und
ſeine Tochter Elſe, die als Zeugen geladen waren, ver
ne ihre Ausſage. Nach kaum dreiſtündiger Ver
handlung ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten nicht
ſchuldig. Das Urteil lautete daher auf Freiſprechun g.

Vermischtes.
Mordanſchlag gegen Björn Björnſon. Die „Köln.

Ztg.“ meldet aus Chriſtigniag, Björn Björnſon ſei aus
Stockholm dort eingetroffen und habe ſich in ärztliche Be
handlung begeben. Es heißt, Björnſon ſei guf ſeiner Vor
tragsreiſe durch Schweden das Opfer eines Mordanſchlags
geworden, ſo daß er ſeine Reiſe unterbrechen mußte. Er
ſei, als er in einem ſchwediſchen Ort nach einem Vortrag
das Automobil beſteigen wollte, von einem Ruſſen über
fallen und durch Meſſerſtiche an Stirn und Naſe ſchwer
verletzt worden. Björnſon habe ſich ſeitdem in Stockholm
in ärztlicher Pflege befunden

169 000 Mark ausgeſchippt hat in Belgien der Land
ſturmmann Chriſtian Petn aus Halſtenbeck. Er iſt als
Schipper eingezogen und war mit Graben beſchäftigt, als
er plötzlich auf einige Kiſten ſtieß, die bei näherer Unter
ſuchung Wertpapiere über 120 000 Mark und Gold und
Silbergeräte im Werte von 49 000 Mark enthielten. Der
Schatz wurde der deutſchen Militärbehörde ausgeliefert,
die jetzt zu erſorſchen ſucht was es für eine Bewandtnis
mit dem Funde hat.
Zum Lawinenunglück am Hochſee geht aus dem amt

lichen Bericht der Betriebsleitung der Küpfer Aktien-Ge
ſellſchaft in Mühlhach, deren Mannſchaft die Rettungs
arbeiten am Hochſee durchführte, hervor, daß die bisher
verbreiteten Nachrichten die Jahl der Opfer faſt um das
Doppelte übertrieben haben. Von den 315 Mann der zwei
Skikompagnien wurden am 19. Februar 245 verſchüttet und
von dieſen haben ſich 79 ſelbſt befreit; 109 wuden lebendig
ausgegraben und 40 als Leichen geborgen. Das ergibt
zuſammen 228. Tags darauf kamen noch 13 Leichem dazu
umd vier Skifahrer bleiben vermißt. Das ergibt zuſammen
wieder 245 anfangs Verſchüttete. Es ſind alſo nicht an
mähermd 100, ſondern 53 bis 57 Tote zu zählen. Es ſind
wahrſcheinlich drei Lawinen abgeſtürzt, die höher waren,
als die dort erri m Lawinenverbauungen.

Durchſtich des A. E. G.Spreetunnels. Am Dienstag
wachmittag erfolgte in Berlin unter der Spree der Durch
ſtich des vom zwei Seiten vorgetriebenen Stollens für die
Flußunter führung diagonal zwiſchen Waiſen und Janno
wi Nachdem erſt vor wenigen Wochen von beiden
Ufern aus der Aushub der Schittzdecke begonnen hatte, iſt
der obere Teil der Tunnelhöhlung zwiſchen den Längs

einer Unfallſtation geſchaff

riedrich

alten Knaben

Sie iſt dann erkrankt

ſpundwänden nunmehr ſoweit ausgeſchachtet worden, daß
Feldbahngleiſe für die VBodenbeförderung in der ganzen

unnellänge benutzt werden können, mit deren Einbau
unverzüglich begonnen werden wird.

Lawinenunglück am Stilfſer Joch. Nach einer Mel
dung der Jnsbrucker Nachrichten iſt am Stilfſer Joch eine
Schneelawine niedergegangen. Es ſind 13 Perſonen
ums Leben gekoinmen. Nähere Einzelheiten fehlen.

Großfeuer in einer Papierfabrik. Durch Großfeuer
wurde die Jlligſche Papier fabrik bei El ber
ſtadt (Provinz Poſen) an der Bergſtraße zum Teil ver
nichtet. Das Feuer ſprang von einem Seitengebäude auf
das Hauptgebäude über, das ausgebrannt iſt; gerettet
konnte nur das Verwaltungsgebäude und Arbeiterwoh
nungen werden. Der Schaden iſt durch Vernichtung von
Maſchinen und Baulichkeiten bedeutend und dürfte etwa
eine Viertelmillion betragen. Uber die Urſache des Bran
des iſt noch nichts bekannt.

Das Haus der polniſchen Flüchtlinge in Moskau
niedergebrannt. Die „Birſhewija Wjedomoſti“ meldet aus
Moskau Das dem politiſchen Komitee für Flüchtlinge
gehörende Haus, in dem 350 Flüchtlinge wohnten, iſt
niedergebrannt. Eine Anzahl Flüchtlinge iſt in den
Flammen umgekommen.

Neues Lawinenunglück in den Dolomiten. Eine
Meldung aus Jnnsbuxck berichtet über ein neues La
winenunglück im Dolomitengebiet, bei welchem eine aus
10 Mann beſtehende Arbeitergruppe durch niedergehende
Schneemaſſen überraſcht wurde. Fünf Mann wurden ver
letzt geborgen, einer tot. Vier Mann werden noch vermißt.

Am künſtlichen Gebiß erſtickt. Jn ein er lin
Gaſthaus blieb einer Frau beim T e eine Gräte im
Halfe ſtecken Bei dem Verſuche dieſe zu entfernen, löſte
ſich ihr künſtliches Gebiß und glitt in den Hals. Soſort
ſtellte ſich Atemnot ein, daß die Frau ſchleunigſt nach

wurde. Dort konnte ihr aber
beime Hilfe mehr gebracht werden, da ſie bereits er
ſtickt war.

Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich auf dem Gute
Zöpel bei Maldeuten, Kreis Mohrungen. Dort hat der
Wirtſchaftsinſpektor Wunder lich den taubſtümmen
Schweinefütterer Scheff ler durch Schrotſchüſſe aus ſeiner
Jagdflinte erſchoſſen. Ein Gendarm verhaftete den
Täker und lieferte ihn in das Gefängnis zu Saakfeld ein.
Der getötete Scheffber hinterläßt ſeine Frau mit ſechs
Kindern, von denen drei noch unverſorgt ſind.

Hungerunruhen in Madrid. Infolge der Teuerung
des Brotes brach, wie Reuter meldet, in Madrid ein
Streik aus. Alle Arbeit ruht; die Gendarmerie nahm
einige Verhaftungen vor. Mehrere Menſchen wurden ver
wundet. Die Unruhen nahmen einen ernſten Charakter
an. Die Gendarmerie iſt machtlos- Der Bürgermeiſter
dankte ab

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Jn Nieder
ne auf der Strecke Gießen Betzdorf, fand ein Zu
ſainmenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. Dreizehn Wagen
wurden zeytrümmert, die Maſchinen und 20 Wagen
beſchädigt. Ein Bahnbeamter wurde ſchwer, mehrere leicht
verletzt.

Giftmordverſuch einer Vierzehnjährigen. Einemen en iſt man in Kappelrodeck bei
chern (Baden) auf die Spur gekommen. Ein 14 jähriges

Kindermädchen gab dem ihm anvertrauten vier Monate
wiederholten Gentiſch von Sl und Petrs

le um zu trinken, um durch den Tod des Kindes aus
dem Dienſt zu kommen. Das Kind bekam u.
rim it einigen Tagen mit dem Tode Als das ge
wiſſenloſe Mädchen der Tat überführt wurde, ſuchte es zu
fliehen, es wurde aber verhaftet

Raubüberfall zweier maskierter Einbrecher. Von zwei
maskierten Räubern überfallew wurde am Mittwoch ſpät
abends der Eierhändler Pinkus Wolkenfeld in der
Kleinen Hamburgerſtraße in Berlin. Er war in ſeinem
Geſchäftskeller mit ſeiner Ware beſchäftigt, als We Bur
ſchen mit verhüllten Geſichtern eindrangen, von denen ihn
der eine angriff. Jnfolge der Hilferuſe entfloh der eine
der Anholde, der andere wurde verhaftet

Die Erdrutſche in der Sächſiſch-Böhmiſchen Schweiz.
Die Erdrutſche bei Mittel und Niedergrund, über die wir
bereits berichteten, dauern, wenn auch in geringerem
Maße, noch an. Von den ſechs Gleiſen des Rangierbahn
hofes in Miktelgrund waren am Donnerstag noch vier
Gleiſe von den Erdmaſſen verſchüttet. Die Aufräumungs
arbeiten werden mit größtem Eifer fortgeſetzt. Nur dem
Umſtand, daß ſich an dieſer Stelle gerade keine Weichen
beſfinden, iſt es zuzuſchreiben, daß keine völlige Stockung
eingetreten iſt.

Eine heftige Gasexploſion ereignete ſich Mittwoch
abend in der achten Stunde in dem Hauſe Kaiſer-Fried
vich Straße 215 zu Neukölln bei Berlin. Dort wohnt im
zweiten Stock am zweiten Hof die Sattlerfrau S am land
deren Mann im Felde ſteht. Als die Frau nach Hauſe zu
rückkehrte und ahnungslos die Flurkür öfffnede, gab es
einen gewaltigen Knall und eine Stichflamme ſchoß an
ihr vorbei. Wie durch ein Wunder blieb ſie unverſehrt.
Alle Flurfenſter waren zertrümmert auf den Hof hinaus
geſallen, in der Wohnung war eine Tür aus den Angeln
Hherausgedrückt worden. Hausgenoſſen, die auf den Knall

einem Berliner

zuſammenliefen, holten die Feuerwehr, die aber nichts
mehr zu tun fand, da ein Brand nicht entſtanden war. DieNeruheng ergab, daß von dem auf dem Wohnungsflur

e Gasmeſſer eine Schraube herabgefallen war.
urch die Hffnung war das Gas ausgeſtrömt und hatte

den ganzen Flur angefüllt. Als nun die Tür aufging.
ſtrömhe es nach dem Treppenflur aus und entzündete ſich
hier an der offenen Flamme der Treppenbeleuchtung. So
erklärte ſich auch, daß die Stichflamme an der Frau vor
beiſchoß, ohne ſie zu verletzen. Exploſionen dieſer Art ſind
in der letzten Zeit in e er m on ein paarmal vorge
kommen. Sie mögen zu der Mahnung dienen, auf die
Gasmeſſer ſorgfältig acht zu geben. Wie ſich die Schrauben
e gelochert haben und abgefallen ſind, weiß man
nicht.

MWeueste Nachrichten
Vom Großen Haupfauarkier.
Berlin, 3. März. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südöſtlich von Ypern am Kanal brachen die Eng
länder in die Stellung Baſtion ein, die wir ihnen

Schafe

am 14. Februar abgenommen hatten, und ſtießen ſo
gar in ſchmaler Front bis zu unſeren früheren vor
derſten Gräben durch. Aus dieſem wurden ſie ſofort
wieder geworfen

Jn einzelnen Teilen der Baſtion halten ſie ſich noch.
Südlich des Kanals von La Baſſee kam es im

Anſchluß an feindliche Sprengungen vor unſerer
Front zu lebhaften Nahkämpfen.

Jn der Champagne ſteigerte die feindliche Artillerie
ihr Feuer ſtellenweiſe zu großer Heftigkeit.
Jm Bolantewalde, nordöſtlich von La Chalate, in

den Argonnen, wurde ein franzöſiſcher Teilangriff
leicht abgewieſen.

Auf den Höhen öſtlich der Maas ſäuberten wir
nach heftiger Artillerievorbereitung das Dorf Douau
mont und ſchoben unſere Linien weſtlich und ſüdlich
des Dorfes, ſowie der Panzerfeſte in günſtigere Stel
lungen vor. ber 1000 Gefangene und 6 ſchwere
Geſchütze wurden eingebracht

Unſere Flieger belegten im Feſtungsbereich von
Verdun franzöſiſche Truppen erfolgreich mit Bomben

Leutnant Jmmelmann ſchoß öſtlich von Dougi
ſein 9. feindliches Flugzeug ab, einen engliſchen Dop
peldecker mit 2 Offizieren, von denen einer tot, der
andere ſchwer verwundet iſt.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Patrouillengefechte an der Düng, öſtlich von Fried

richſtadt, ſowie an der Serwetſch und Szarafront.
Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

Ruſſiſche Anleihe
Kopenhagen, 3. März. „Berlinske Tidende“ mel

det aus Petersburg. Vertreter von ruſſiſchen Banken hielten
eine Konferenz zur Erörterung der fing ellen Lage ab,
die ſich mit der Aufnahme der newen Milliardenanleihe
beſaßte. Da man allſeitig darüber einig war, daß der Zeit
punkt günſtig ſei, übernahmen die Banken die Verpflich
tung, 1200 Millionen Rubel von der Geſamtſumme von
zwei Milliarden zu plazieren.

Filipeſeu in Petersburg.
Bukareſt, 3. März. Der Sonderberichterſtatter der

„Epoeca“ meldet aus Petersburg. Nach zweitägigem Aufent
halt im Hauptquartier iſt Filipescu am Sonntag hier
eingetroffen. Am Freitag war er beim Zaren zur Tafel
geladen.

Der Handelskrieg der Zukunft
London, 3. März. (Reuter.) Der parlamentariſche

Korreſpondent der „Times“ erſährt, daß in den nächſten

(W. T. B.)

Wochen Graßbritannien, Frankreich, Rußland und Jtal len
wahrſcheinlich eine Erklärung unterzeichnen werden, daß
keine der vier Mächte ohne Zuſtimmung der anderen einen
Handelsvertrag mit Deutſchland oder Hſterreich- Ungarn
abſchließen darf.

Scharfe Zuſpitzung der U-BootFrage.
Waſhington, 3. März. (W. T. B.) über

die am Montag abgehaltene Beratung des Senators
Stone und der anderen Führer des Kongreſſes mit
Wilſon über den UBoot Krieg melden Waſhingtoner
Depeſchen übereinſtimmend, daß Wilſon dringend
wünſche, daß der Gegenſtand jetzt erörtert werde und
daß er durchaus dagegen ſei, daß der Kongreß irgend
eine Entſchließung annehme, die amerikaniſchen
Bürger vor den bewaffneten Handelsdampfern zu
warnen. Die Berichte ſtellen die Lage als zugeſpitzt
hin, betonen aber gleichzeitig, daß Amerika auf die
Antwort Deutſchlands und Englands warte. Eine
Waſhingtoner Depeſche des „Neu York World“ ſagt,
die Lage drohe, ernſtere Folgen zu haben als irgend
eine Lage ſeit der Zerſtörung der „Luſitania“, ſalls
England ſich nicht den von Deutſchland geforderten
Abänderungen in der Beobachtung des Völkerrechtes
anpaſſe. Dies ſei jedoch nicht zu erwarten. Viel
mehr ſcheine die Admiralität zu beabſichtigen, zum
Angriff von Laſt und Paſſagierdampfern noch anzu
reizen Es ſei für die weitere Entwicklung ſehr
wichtig, daß die deutſche Antwort, die noch nicht ein
getroffen ſei, ohne weiteren Verzug gekabelt würde.
„Dribune“ meldet, daß im Kongreß eine ſtärkere
Stimmung, als man angenommen habe, für eine
Warnung der Amerikaner vorhanden ſei.

Biehmarkt.
Leipzig, 2. März. Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 221 Rinder und zwar 14 Ochſen, 56 Bullen,

39 Kalben, 107 Kühe, 17 Freſſer 673 Kälber 52 Schafe,
77 Schweine Zuſammen 1023 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mark.

Schlachtgewicht:

Qual. I I I VOchſen 200214 188 99 170 187
Bullen 200--210 190 199 182 99 170 183
Kalben und
Kühe 192 207 178 91 155 60Freſſer (geringgenährtes Jungvieh)90 110

Lebendgewi cht:

Qual. I I III IV VSchweine: Zu den Höchſtpreiſen.

Kälber 126 130 95 125 90 109
107--109 100 104

Geſchäfts gang: Rinder, Kälber und Schafe gut.
Uberſtand: Rinder, davon Ochſen Kühe

Kalbern Kälber, Schafe, Schweine. Bullen.



Blennholz- Verkauf. Marmelade Wohlschmeckender und

BrotaufstrichSonnen den 4. März d. J,
1 Uhr, (Vierfrucht) von der berühmten Pabrik „HELVETIA“, nur aus frischenwachm.

ſollen imgRittergutsbolzeragarth Prhehten und Zucker, gef. (ohne Obstrückstände).
50 Haufen erchen. Pappeln I

II Und
n chen. I Pappeln Actho-

entlich meiſtbietend verkauf
werden.

im Termine
Sammelplatz an der Luppe

brücke bei Tragarth. GSadzik.

Kontrollkaſſe,
Nattonal, Scheckdrucker mit Total
addition, gegen Barzabl geſucht.
Billigſtes Angebot mit Nummern
angabe erbeten unter B 8572 an

10 Pfund incl. Eimer Mk. 5, liefert franko gegen
Vorherige Einsendang des Betrages oder Nachnahme 25 Pfg. mehr

Walter Herrmann, J W. S e 244

sparsamster FAVORIT-
Moden An

eingetroffen

Marie Müller Nachk.,
M. Merker u. H. Sachse.

caschenlampen,beſte ung ürnen J
in großer Auswahl.

Herm. Baar sen.,
e

die Geſchäftsſtelle d. B.

Bächereh- Inventar
und Ladenſchrank mit Marmor
platte iſt e zu verkaufen

Breitelte 11 I.
Gottharotſtr. 88.

e Sortenfelle un a ute
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer,
t im Ton, zu kaufen Sucht.

S. mit Preis unter P 100 an
dte Exped. d. Bl.
Grobe Vuſch ad Brllhwanne et ſenſſegen prets.
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
S 100 in der Exp. d. BI. nieder
zulegen.

Schuhmacher!
Kernstücken

Carl Ehrewtramt,
Schubfabrik, Weißenfels g. S.

e Pferde zum ohluhten
kguft. m. P e e unt.Glas e die Exped. d
Herren Dawenrat a

S P m zu höchſten Preiſen.

chlachtung garontiert ſoſfort.
Arthur Hoſffimanm,

Roßſchlachteret,

zu r geſ. Zahle bis 50 Mk
Off mit Preis u. Damenrad an
die Exped. d. Bl

Ein mittleres ſchweres

Arbeitspferd
kauft ſofort

in bekannter Güte empf. billB. Wendiand, Domen in

Franz Hoſſmaun, Unt Alten. 80.Wehwelnſuſhen iſee 8r ſerei
r m. Hickethier,Weißerfelſer Str. 58. Herm. Baar ſen., Markt 3

und wird jederzete er ange rer gt

Zeichn
auf

5970 Reichsanleihe Stücke

42 Reichsſchatzanweiſungen:
nehmen wir bis zum 22. März mittags 1 Uhr entgegen.

Jeder Deutſche erfülle

vierte Kriegsanleihe
s Reichsonlethe, Schulobucheentageg:

ungen
die

98, 30 o

98,50 270
95, 00 970

ſeine vaterländiſche Pflicht

Kreisſparkaſſe Merſeburg.
e. e

Die Mit gliederbücher
werden in der Zeit vom 1.-11 März d. J,
ausgegeben,

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung
der auf 5 Prozent fesſgesetzten Dividende
für vollgezahlte Anteile und Auszahlung der
Kuthaven ausgeschie dener Genossen,

Für nicht vollgezahlte Anteile sind in
derselben Zeit die Beiträge zu entrichten.

Merseburg, den 26. Februar 1916,

Morschuß Verein
Eingetr Genosrenschaft

E. Hartung

zu Hergehure,
mit hegchr. Haftpticht,

F. Heyne. Ortmann.

Fernſpr. 88

Obere Breite Str. 4. e

Betttedern e

ear nenx Den Adolf Schäfers Nacht. en 4 S 5

Spezial Geschaäft
s

auſüewn unten

S Pollene n. haums. Hemden Benveidern.
S ten Aniäwegten, lettinüen, du
S Vier ſandechude, ſweverwer, Hans
S ſicher iungerctüne, ſogfictüne, fub-

s Mlüpter. lIaschenfücher,
S oder rn fübfücher woll. ſclattecten,
S kurdentſciiatteden g. deiner

T

Fernsprecher 259.ge a z

W nene

ter auf dieſe werden auch diesmal

lalerläudlseher ben

hier wieder koſtenlos entgegengenommen.

Merſeburg, den 2. März 1916.

Königlich Kreiskaſſ e.

Sonnabend den A. März abends Ihr
in der

Sftädtisehen Turnhalle (Wilhelmstr.)

Regime Mmnſf
Aubtgſfſranfsche Vorſftäge

von Mitgliedern des Stadttheaters in Halle.

Mitwirkende: Herr Direktor Sachs (künstlerische
Leitung und Rezitation) Fräulein Maragrete Morp
(Sopran), Herr Kammersänger Cart S ätz (Hel-
dentenor). Herr Emil Fhener (Bass Herr
Oskar 8 aun (Erster Kapellmeister)

Ein?rittskarten: An der Abendkasse (Hröftnung 8 Vhr)
zum Preise Von 2 Mk (1. Platz), 1,25 MK.
(2 Plat7),

0,40 M. (3. Platz).

Bei n. S B.Der Hohbilmachungs Ausschuß vom Roten Rreuz.

e

S werden

0 Mk. (3. Platz) im Vor verkaufe(bei Herrn R Prahnert Kleine Ritterstras e) zum
Preise von 1 75 Mk. (1. Platz), 1,15 M. (2. Plat2),

Rheumafis-
mus, Ischias, Gicht, KönnenSis solbst bekimpten, ieh
Will niehts verkaufen. Für
Auskunft Preimarke beifüg.

Brandkt, Kregsschulbeamfera D.

Halle a s 405 Jakobstrasse44,

Ah
Oelgrube 5, Tel. 496,

M lempfieblt dieſe Woche

hoeht junge ars

Prims Huglität.

grüne oder gem'iſcht mit Häckſel
gibt ab für die Lieferanten der
Zuckerfabrik Schwotitzſch.
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Ausverkauf.
Aer Juwelier Roßher ſche
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Zur Anlage
eines Miſt
beetes wählt
man einen ge
ſchützten Platz
der den ganzen

Tag, oder doch
möglichſt lange
von der Sonne
beſchienen wird.
An dieſer Stelle

gräbt man den
Boden ſtark m
tief aus. Die
Länge und die
Breite der
Grube richtet
ſich nach der
Größe des

Miſtbeetkaſtens
und der Fenſter

gewöhnlich e Snimmt man S em lange ünd

m breite e SFenſter. Zur Herſtellung der Miſtbeetkäſten nimmt man 4em ſtarke
Bretter, welche in den Ecken an ſtarke achtwinklige Pfähle an
genagelt werden, jedoch ſo, daß das obere Ende, welches nach

S

5 a 1 S i

Norden zu ſtehen kommt, 10 em höher zu ſtehen kommt als
das untere, damit bei Regenwetter das Waſſer ablaufen kann.

Wo die Fenſter zuſammenſtoßen, muß eine 4—-5 em ſtarke Latte
in den Kaſten eingelaſſen werden, damit einmal die Fenſter

gehörige Auflage darauf haben. und fürs zweite der Kaſten
auch mehr Haltbarkeit und Feſtigkeit bekommt. Uberhaupt
muß der Kaſten gut gearbeitet werden, daß alles gengu paßt

damit nicht Ungeziefer und auch kalte Zugluft in denſelben ein

dringen kann. SJin Januar oder Februar, je nachdem es das Wetter
einigermaßen geſtattet, beginnt man die Miſtbeete auf folgende
Weiſe anzulegen: Man nimmt kurzen friſchen Pferdemiſt, bringt
denſelben auf einen Hauſen, bis er zu rauchen anfängt, was
gewöhnlich in 3 Tagen eſchieht. Alsdann wird der Miſt
beetkaſten rechtwinklig in die Grube geſtellt und der warme
Miſt ſchichtweiſe in denſelben gepackt und feſtgetreten. Uber
den friſchen Miſt bringt man in der Regel noch einige em

e

S

de
Das Miſtbeet.

kurzen Miſt. Die Stärke der Miſtlage in dem Kaſten richtet ſich
lediglich darnach, was man auf den Kaſten bringen will. Man

ſelnd Miſt und L ttret R
abe e Dau

einigen nfängt der Miſt
an zu rauchen

man gibt als
dann etwas
Luft, damit die
Dünſte abziehen

können. Nach
dieſem werden
die Fenſter ab

genoinmen, der
Miſt nochmals

feſtgetreten noch
einige em hoch

grobe Miſterde
darüber ge
bracht, etwaige
Vertiefungen
ausgeglichen

und das Beet
mit der be
treffenden Erde
angefüllt Die

Erde an und für
ſich muß einehumusreiche, nahrhafte ſein, darf jedoch nicht zu leicht und zu fett

ſein und muß, wenn ſolches der Fall iſt, ſtark mit Sand oder auch
mit anderer guten lockeren Garten-, Schlamm oder Raſenerde

vermiſcht werden, weil ſonſt die Wurzeln der darin wachſenden
Pflanzen leicht ſchwarz oder gelb und faul werden, ja ſelbſt
falls die Erde trocken gehalten wird, die darin wachſenden

Pflanzen z. B. Gurken, Melonen uſw. ſehr leicht vom Ungeziefer
angegriffen werden. Geſiebt wird die Erde nicht, ſondern nur
mittels eines Spatens gut zerkleinert. Das Quantum der
auf den Miſtbeetkaſten zu bringenden Erde richtet ſich da

Nnach, womit das Miſtbeet beſtellt, reſp. bepflanzt werden
ſoll. Zu Gurken, Bohnen, Karotten, Blumenkohl uſw. iſt

eine Erdſchicht von 25— 30 em notwendig, während zur An
Zucht von Gemüſe und Blumenpflanzen ſchon 15--20 em ge
nügen, und ebenfalls die Grube nur 1 Fuß tief zu ſein
braucht. Hat der Kaſten mit Erde nun ein paar Tage ge
legen ſo daß letztere gehörig erwärmt iſt, ſo wird die Erde
nochmals gleichmäßig Unigearbeitet, wieder geebnet und kann

alsdann, wenn die Witterung es erlaubt bepflanzt oder beſät
werden.

S



Was die Behandlung der Miſtbeete im allgemeinen angeht, wie das Wachstum der Bäume fördert. Treiben Bäume dagegen
ſo ſei noch folgendes erwähnt: So lange die Nächte kalt ſind, zu ſtark, ohne dabei Früchte anzuſetzen, ſo ſchneidet man am
müſſen die Fenſter mit Strohdecken, und wenn ſtarker Froſt beſten die Wurzelſpitzen ab, indem man im Umk.eis der Krone
eintreten ſollte, womöglich noch mit Laden oder doppelten einen tiefen Graben um den Baum gräbt. Dieſe kleine Operation
Strohdecken bedeckt werden, die man natürlich am Tage ab ſchadet dem Baum garnichts, hat aber dagegen zur Folge, daß
nimmt, um den Pflanzen Licht und Sonne zukommen zu laſſen. der Baum weniger ins Holz treibt und umſomehr Fruchtknoſpen
Erlaubt es nur irgendwie die Witterung, ſo muß, wie ſchon anſetzt, und auch ſpäterhin, wenn er einmal gehö ig zu tragen
bemerkt namentlich den jungen Pflanzen Luft gegeben werden, angefangen hat, immer mehr auf Frucht als auf Holz treibt.
was ſich bekanntlich in dem Grade ſteigert, je wärmer die Holzaſche unter den Baum geſtreut, iſt für letzteren ein vor
Witterung iſt oder wird. An windigen Tagen lüftet man die züglicher Dünger, weil ja gerade die Stoffe, welche der Baum
Fenſter auf der entgegengeſetzten Seite, von woher der Wind nötig hat, darin enthalten ſind und zwar in der verdanlichſten

kommt. oder auflösbarſten Form.„Gurken und Bohnen uſw. müſſen jedoch ohnedies vor
ſichtiger und aufmerkſamer behandelt werden als Kaſten mit eGemüſepflanzen.

Bei ihnen iſt jeder ſcharfe Luftzug, ſowie aber auch
jeder ſcharfe Sonnenbrand ſorgfältig von den Pflanzen ab Mein Gärtchen. e e en

e eſo kann man auch hier, wie von den Gemüſepflanzen an ſehr Fr. e e Hausherrn ausbat. Einen kleinen
ſnſtigen warmen Tagen die genſter am Tage davon abnehmen Teil unſeres Hofes, welcher ſich auf der Rückſeite unſeres Hauſes

War r e g Bare Bohnen, Harten euch Melonen, hinzieht, als Gärtchen anlegen zu dürfen. Das betreffende
lhrend der Blüte, t ſo r um veſſe en Anſa z andernteils Stückchen Land hat eine Länge von ca. 10 Metern, eine Breite

s gar von e. 2 Metern. Gut! Ich ließ den Boden roden, düngen,wie n zu deren e g e einen billigen Stacheldrahtgeflecht a
e wurden en angebracht ters war ein

wenig primitiv, aber es iſt dauerhaft. Das kleine Gärtchen

e S war nun fertig und wurde eingepflanzt. eVor allem ſäte und ſetzte ich die gewöhnlichſten KüchenLandwirtſchaft. S San und e ne ich e ſelbſtgezogenen Kerbel,
Nur tadelloſes, nicht ausgewachſenes Saatgut werde zur Shuittlauch, Peterſilie, auch Kreſſe und Salatkraut haben.Saat verwendet. Nach naſſer, regneriſcher Ernte wird ſolches Sodann wirs allfährlich zuerſt Lattich geſät, rote runde Radieschen

aber beim beſten Willen nicht zu beſchaffen ſein. Sind nun gedeihen prächtig darunter. Ein kleines Beet iſt für Kopfſalat,
ausgewachſene Köruer denn gar nicht mehr keimfähig? Das iſt nes für Karotken, wieder eines für Erbſen und noch eines
zu verneinen, wenn bei dem Auswachſen ſich noch kein Blatt für Wirſinggemüſe beſtimmt. Jeder Fußbreit Landes iſt aus
keim, ſondern nur Würzelchen gebildet hatten. Dieſe trocknen genützt und an den Zäunen ranken ſich Blumenbohnen auf der
wieder ein und die Keimfähigkeit ſolchen Getreides kann prozentiſch einen Seite, an der anderen aber Tomaten, Klettergurken und
immer noch eine ganz leidliche ſein. Etwas anderes aber iſt es, Speiſekürbis empor. Selbſtredend iſt jedem dieſer Gewächſe
wenn ſich bei dem Auswachſen bereits die Federchen entwickelten, n eine verhältnismäßig geringe Fläche von ca. 3 Metern
aus welchen die Blattanlage hervorgeht. Solche Körner dürfen Zänge zugeteilt. Nur die Blumenbohnen ſind auf die ganze
zur Saat nicht verwendet werden, denn ihre Keimfähigkeit iſt Länge der einen Zaunſeite ausgedehnt.
größtenteils vernichtet. Bei den keimfähigen Auswachskörnern Ihnen möchte ich ein beſonderes Wort des Lobes ſpenden.
der erſteren Art hat durch das Aufquellen und Wiedereintrocknen lumenbohnen ſind ohne Zweifel die ertragreichſten und
ein Verluſt an Pflanzennährſtoffen ſtattgefunden. Bei der Ver ausdauerndſten aller Bohnen. Sie tragen ihre Frucht von
wendung ſolchen Saatgutes muß man deshalb durch eine zweck Juli bis November. Natürlich darf kein Froſt vor November
mäßige Düngung dafür ſorgen, daß den ſchwachen Keimlingen eintreten. Blumenbohnen ſind durch ihre prächtigen, leuchtendfür die zum Teil fehlenden Nährſtoffe des Kornes ein Erſag i roten Blüten eine Zierde. Sie ranken raſch und hoch empor,

der Dungkraft des Bodens zur Verfügung ſteht. blühen ſehr reich und werden auch zum Umziehen von Lauben,
welche raſch Schatten ſpenden ſollen, nützlich verwendet. Die
Frucht der Blumenbohne iſt dickfleiſchig und ſaftig, ſie wird
nicht leicht hart und gibt ein wohlſchmeckendes Gemüſe.
Die Blumenbohne leidet weniger unter der Hitze als alle anderen
e Sie en empfindlich und beanſprucht wenig Pflege.
Es gibt auch weißblühende Blumenbohnen, welche ſich vereinzeltn e e e rn n die Kalkdüngung inter den roten ſtehend hübſch ausnehmen. Fch habe ſehr viel

v gege n e e n Freude an den Blumenbohnen bisher gehabk. Man ſteckt ſieDei Bewäſſerungswieſen unterlaſſe man nicht, die Gräben Ginzeln, im Abſtand von ca. 10 bis 20 Zentimeter am Zaun
regelmäßig zu butzen, Schleuſen und Schützen zu verbeſſern oder entkang im Aprik und Mat Empfehlenswert iſt, die Bohnen
zu erneuern uſw. Falls ſich die Grasnarbe lückenhaft erweiſt, zuerſt im Waſſer ein bis zwei Tage aufquellen zu laſſen. Sie
ſo lohnt ſich häufig das Nachſäen von Timothygras, Knaulgras keimen alsdann bedeutend raſcher
und Bullenklee. Dasſelbe gilt für Erbſen Viele Leute laſſen ſogar die

S Erbſen zuerſt in Käſtchen mit Miſtbeeterde keimen und kreiben.
c e Sie ſetzen alsdann die Erbſenpflanzen aus dem Kaſten ins freie

Bei welchen Früchten iſt eine Kalkdüngung angebracht? Am
eheſten dürfte eine Kalkdüngung zu Raps, Zuckerrüben, Futter
rüben und dergl. möglich ſein. Auch zu Rübenſamen kann dort,
wo dieſer gezogen wird, gekalkt werden. Ferner iſt dort eine
Kalkdüngung ſehr angebracht, wo in einem oder zwei Jahren

Land aus. Dieſe Methode wird überall dort beliebt, wo dieObſt und Gemüſebau. Sperlinge die Erbſen verheeren oder auch wo Haustauben Schaden
Ziergarten und Blumenpflege. tun können. Jch kann nur jedermann anraten, wenn irgend

möglich, ſich ein kleines Gärtchen am Hauſe anzulegen. Allerdings
Ueber die Behandlung der Bäume im Frühjahr. Ein An muß der in Frage kommende Boden gut und nicht zu naß ſein,

ſtreichen bezw. Beſpritzen der Bäume mit Kalkmilch, d. h. mit auch ſoll die liebe Sonne freien Zutritt haben, wenigſtens einen
einfach in Waſſer aufgelöſtem Kalk, ſollte, ſofern dies nicht bereits Teil des Tages. In zu ſchattigen und naſſen Gartenanlagen
im Herbſte geſchehen, im Frühjahr nicht unterlaſſen werden, wird der Erfolg ſteks hinter den Wünſchen zurückbleiben. Man
denn einerſeits vernichtet derſelbe alle pflanzlichen und tieriſchen Probiere die betreffende Pflanzung aus, welche Gewächſe am
Schmarotzer des Baumes, andererſeits ſchützt er, im zeitigen beſten hier gedeihen. Sollten ſchließlich auch nur die nötigſten
Frühjahr angewandt, namentlich jüngere Bäume mit noch glatter Küchenkräuter und Salat vorkommen das eigene Gärkchen
Rinde vor den im Frühjahr ſo häufig ſich einſtellenden Froſt- macht doch Freudel Es erſpart uns manchen Gang nach der
platten. Den Boden unter den einzelnen Bäumen belege man Markthalle oder zum Grünkramhändler. Beſonders aber iſt es
mit Miſt oder anderen lockeren Stoffen wie Sägeſpäne, Gerber auch für Kinder erſprießlich und gewiſſermaßen erzieheriſch
lohe, Laub, Moor- oder Walderde, was denſelben nicht nur wirkſam, ſie für das Hausgärtchen zu intereſſteren und in ihnen
gegen Austrockren ſchützt, ſondern auch gleichzeitig düngt und Sinn für die Natur und das Pflanzenreich zu wecken
ſo das Abſtoßen der Blüten und jungen Früchte verhindert, ſo Hans Meyer-Krafft.
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Her gemeine Gartenſänger-
Von Wilh. Wölkerling.

Endlich iſt das lang anhaltende Unwetter vorüber. Alles
atmet Ruhe und Frieden. Zwar hängt das blaugraue

Gewölk noch tief am Firmament und Zieht langſam weiter;
doch nun zerteilen die Sonnenſtrahlen dasſelbe, und in jugend
licher Friſche prangt die Natur wieder im gereinigten Sommer
kleide. Nicht ein Stäubchen lagert auf Blättern und Blüten;
dafür aber glitzern die aufgehaltenen Waſſertropfen in ihnen
wie funkelnde Demanten.

Bald wird es im Gebüſch auch lebendig. Die munteren
Vögel ſchütteln ihr durchnäßtes Geſieder und laſſen vereinzelt
bereits ihren Lockruf hören.
Tannen durchſetzten Vorholz flötet laut anhaltend ſchon der
niedliche Gartenſänger oder gelbe Spötter (Hypolais hortensis);
allein das geringſte Geräuſch läßt den vorſichtigen Sänger ver
ſtummen. Jetzt ſitzt er in dem ſchützenden Laubdach einer
blühenden Akazie, um hier ſeine Weiſen, ein Gemiſch von lieb
lichen Strophen, ſpöttiſchen Lachens und ſüßen Sehnſuchts
lauten ertönen zu laſſen, welche teilweiſe denen der Nachtigall
ähneln. Prächtig iſt das Federkleid des Hagſpatzes oder Schäacke
rutchen, welche Na

Dort drüben in dem mit dunkeln

Blütenſtände. Trotz dieſer guten Eigenſchaft iſt ſie noch ſehr wen
bekannt. Die Blüten ſind karminrot mit dunkelroken Griffeln
und Staubfäden.* Sie gleichen einer Crokusblüte. Werden die
Stengel abgeſchnitten, ſo halten ſie ſich trotzdem noch ſehr lange
friſch und bringen von unten nach oben alle Knoſpen zum
Aufblühen, was als Bindematerial noch ſehr gut zu erwarten iſt.
Auch kann man die Blumen einzeln gebrauchen. Die Pflanze
liebt ſandigen Boden und nicht zu große, aber weite Töpfe.
Sie vermehrt ſich durch Teilung der Büſche und wird anfangs
Mai im Garten ausgepflanzt. Dort bleibt ſie bis Mitte
September ſie wird dann eingetopft und in einem Kalthaus
überwintert.

engt der Dferdekolik vor!
Die Kolit der Pferde entſteht faſt ſtets durch Fütterungs-

fehler, deshalb iſt auch die Vorbeuge gegen dieſe viel
wichtiger als die Kenntnis der beſten Heilmittel. Der verhält
nismäßig kleine Pferdemagen, deſſen feſter Verſchluß das Er
brechen unmöglich macht, die Länge und Lagerung der Dünn
und Dickdärme, die Empfindlichkeit der Hinterleibsorgane ſind
die Urſache des leichteren Auftretens der Kolik bei dieſer Tier

gattung. Häufige Ge
men das nicht zeiſig

Volksmunde ch
führt. Die zitron
gelbe Farbe des
Nackens verläuft
nach dem Bauche

zu in ein ſchönes
Hellgelb, von dem
ſich der dunkel
braune Schwanz mit
den gleichfarbigen,
nür an der Außen
fahne grünlich ge
ſäumten Schwingen
und der olivgrüne
Rücken ſcharf ab
heben. Ein gelber

Streifen läuft
zwiſchen den Naſen
löchern und den
tiefbraunen Augen.
Mit den behenden
Zehen der licht
blauen Füße um-
klammert er die
dünnen Zweiglein

Trinken, bereiftes
oder ſchimmeliges

Futter, zu kurzes
Häckſel richtige

Länge 2 em min-
deſtens), jäher

Futterwechſel, zu
viel Grünfutter und

Kartoffeln, Einge-
bweidewürmer uſw.

Die Krankheit tritt
meiſt plötzlich ohne

Vorboten auf, kenn
zeichnet ſich durch

Bauchſchmerzen und
Verminderung der
Darmtätigkeit. Die
Pferde ſind unruhig,
treten hin und her,
ſchlagen nach dem

Bauch, werfen ſich
plötzlich nieder und

ſchaukelt, ſanft auf
und nieder, beginnt
ſeinen Sang zu
wiederholen und
blickt nach kleinen Kerfen aus, die neben allerlei Beeren
feine Lieblingsnahrung bilden.

Jntereſſant iſt das kunſtvolle Neſt, in deſſen Ausführung
der Gartenſänger unter den deutſchen Singvögeln nur noch vom

Buchfink und Zaunkhnig übertroffen wird. Jn der Regel be
findet es ſich in der Gabel eines Aſtes ungefähr zwei Meter
von der Erde entfernt und iſt napfförmig aus der dünnen,
weißen Haut der Birke, trockenen Grashälmchen, hellen Woll

fäden und einzelnen Flaumfedern gebaut. Das Gelege beſteht
meiſt aus fünf hellroten, dunkelpunktierten Eiern, die während

der Bebrütung noch dunkler werden, S
Leider hält ſich der beliebte Sänger bloß von April bis

Ende Auguſt bei uns auf, weshalb er auch nur einmal brütet
und die Mauſer im warmen Süden durchmacht. Man hat
wohl verſucht, ihn an das Haus zu gewöhnen, doch geht er in
der Gefangenſchaſt aus natürlicher Scheu zugrunde, die ſo groß
iſt, daß das Weibchen ſelbſt das Neſt verläßt, wenn es von
Menſchen bei dem Brutgeſchäft öfter beobachtet wird.

Schizostilis evceinea
ſtammt aus Südafrika und wird „Scharlachroter Spaltgriffel“ e
genannt. Er hat ſchwertförmige Blätter und bildet 9) em
hohe Büſche. Aus dem Grün der Blätter bilden ſich von
Ende September bis ungefähr Weihnachten fortwährend

Der gemeine Garkenſänger.

umſchläge gemacht.

iſt, als heilen

wälzen ſich. Die
Freßluſt läßt ganz
nach und der Kot

S aAabſatz iſt meiſt auf
gehoben. Wenn der Arzt nicht ſofort zur Stelle ſein kann, ſo be
ginnt man mit nachdrücklichem Frottieren des ganzen Körpers mit
Strohwiſchen, insbeſondere am Bauche und an den Füßen.
Der Bauch wird in wollene Decken gehüllt oder es werden
erwärmende Kaltwaſſer (ſogenannte Prisnitz) oder Warmwaſſer

Von Wirkung ſind auch Einreibungen des
Bauches mit Kampferſpiritus oder mit Terpentinöl und Spiritus,
was nach 1 bis 2 Stunden zu wiederholen iſt. Die weitere
notwendig werdende Behandlung überlaſſe man lieber einem

ArzteEine alte Erfahrung lehrt, daß Vorbeugen immer beſſer
Das bezieht ſich ganz beſonders auf die Kolik

der Pferde. Wo geſundes Futter gegeben wird, kommt dieſe
Krankheit höchſt ſelten vor. Sie iſt dagegen aus manchen

Ställen nicht zu bannen, wo man gerade den Pferden immer
zumutet, große Maſſen wäſſerigen Futters, ſchimmeliges, roſt
haltiges Rauhfutter, ſchimmelige Biertreber, halbangefaulte
Möhren uſw. aufzunehmen. Wenn der Stall richtig ventiliert
iſt und nicht zu warm gehalten wird, bei den Witterungs
extreinen Decken zur Hand ſind, dann iſt die Urſache viel
ſeltener in der Erkältung, als in der Fütterung zu finden.
Die Bekämpfung der Kolik liegt im weſentlichen in der ſorg

ſamen Fütterung. Erhalten die Pferde ſtets geſundes Futter,
geſundes reichliches Waſſer und beachtet man die Regelmäßig
keiten in den Jutterzeiten, dann wird die Kolik ein ſeltener

Gaſt in den Ställen werden. e



Vieh, Geflügel und Singavögelzucht.
Rotlauf der Schweine. Der Rotlauf der Schweine erfordert

beinahe in allen Jahren viele Opfer. Und dennoch gibt es
zwei Vorbeugungsmittel, die beſſer wirken als alle Medikamente.
Sie heißen gute Verdauung und Reinlichkeit. Für gute Ver

dauung muß beſonders in der heutigen Zeit geſorgt werden,
wo ſo viel verdaut werden muß, was ſonſt nicht in Betracht
kommt. Eine kleine Zugabe von Glauberſalz, etwa 2—3 kleine
Löffel pro Woche, leiſten gute Dienſte. Was aber die Reinlich-
keit anbetrifft, ſo ſorge man, daß keine Futterreſte in den
Trögen zurückbleiben, keine verſäuerten Futterreſte verfüttert
werden und friſches Trinkwaſſer nicht mangelt.

werden die
Schaden darau

De Das Gierfreſen wieder tgewol
aus und füllt es darauf mit einem ſcharfen Aufc

guß an, mit möglichſt viel Beigabe von Pfeffer oder Paprika.
Die Einfüllöcher ſind gut zu verkleben und ein auf dieſe Weiſe

zurechtgemachtes Ei wird der eierfreſſenden Henne ins Legeneſt
Bald wird ſie das Ei anpicken, den Jnhalt aber nicht

anrühren und ihr die Luſt vergehen, fernerhin Eier zu freſſen
geſetzt.

Das ſicherſte Mittel gegen das Eierfreſſen iſt das automatiſche
Legenéeſt, welches die Henne überhaupt verhindert, zum Ei zu
gelangen.

Der Schnupfen der Hühner tritt meiſtens im Frühjahr
durch Verkälkung auf und iſt oft die Urſache zu weiteren Er
krankungen, wie Pips, Augenentzündung und Diphtheritis, wenn
er vernachläſſigt wird. Man gebe den Tieren einen warmen

Stall und beſtreiche die Naſenlöcher mit erwärmtem Olivenöl.
Auch eine kleine Gabe von Butter mit Salz, Pfeffer oder ein
Kaffeelöffel voll Branntwein zur Erwärmung des Magens iſt
ſehr dien lich.Während der Zeit des Ausſchlüpfens vermeide man jede

Beunruhigung der Bruthenne. Für die Beſeitigung der Eier
ſchalen von den ausgeſchlüpften Küchlein und für ihre Wäarm-
haltung trägt die Bruthenne ſelbſt Sorge. Die Jungen brauchen
in den erſten 36 bis 48 Stunden nur gleichmäßige Erwärmung,
aber noch keinerlei Nahrung. Für die erſten drei Wochen gibt
man den Jungen nur Weichfutker; in dieſer Zeit iſt aber auch
ganz beſonders für Schutz gegen Feinde (Katzen, Ratten, Raub
vögel u. dgl.) zu ſorgen, denn durch Außerachtlaſſung dies
bezüglicher Vorſichtsmaßregeln entſtehen ſonſt große Verluſte.
Der Ubergang vom Weich- zum Körnerfutter erfolgt in der
Weiſe, daß Gerſte und andere Körnerfrucht in aufgequollenem
Zuſtande gereicht werden und zwar täglich in friſcher Zu
bereitung.
Breuneſſel, ſowohl ihre Blätter als beſonders der ſogen.
Kopf, haben einen ſehr hohen Nährwert und ein für die Eier
bildung allſeits günſtiges Stoffverhältnis (12,8 Eiweiß,
36 Kohlehydrake und 4,9 h Fett.) Mann kann ſie ſowohl
grün, als (im Schatten) getrocknet anwenden, und zwar fein
geſchnitten, mit dem Weichfutter vermengt. Die flüchtigen le
und Salze, die ſie enthalten, wirken anregend auf den Stoff

wechſel- Umſatz und die Verdauung. Beſonders für die Auf
zucht von Kücken ſind Brenneſſeln zu empfehlen. Als Grün-
futter ſeien zumeiſt empfohlen Löwenzahn Blätter, Salat,

Spinat, Grünkohl, Weißkohl, Klee und vor allem voran Sellerie-
S Blätter

kurz geſchnitten werden.
Erntzündliche Schwellungen der Bindehant der Augen kommen
bei Tauben infolge von Erkältungen nicht ſelten vor. Die mit

der Krankheit behafteten Vögel geben große Lichtſcheu zu er
kennen, faſt fortwährend fließt eine wäſſrige Flüſſigkeit aus der
Augenlidſpalte hervor. Man bepinſelt die ſtark geröteten Binde
häute mit lauwarmem Chlorwaſſer oder einer dreiprozentigen
Alaunlöſung, oder beſtreicht ſie mit dem Kupfervitriolſtift.
Kühlen der Augen mit kaltem Waſſer unterſtützt dieſe Be
handlung.

S

W Janze Frühjahr über vedrohen.

dem ſo wäre!
und die Kolonien, welche dem wendiſchen Frühjahrswetter

liche Räuberei einſetze.

Bienentränke anzulegen.

Letztere ſollen dem Fleiſch des Federviehs einen feinen
Geſchmack verleihen. Beſonders das grasartige Grünfutter muß

Bienenzucht.
Sauberkeit bei der Bienenwartung. Eine Haupttugend der

Jmmen iſt die Sauberkeit. Jhr ſprichwörtlich gewordener Fleiß
läßt manchmal etwas nach, dagegen hält ein geſunder Bienen-
ſtock ſtets darauf, daß aller Unrat, alle Stoffe, welche in
Fäulnis übergehen könnten, kürz alles, was nicht in den
Bienenſtock gehört, entfernt werde. Jnſtinktmäßig empfinden
die Bienen, wie verderblich ein Fäulnisherd dem friſch ein
getragenen Nektar, dem für die Brut bereiteten Speiſebrei, der
Brut und ſchließlich ihnen ſelbſt werden kann. Deshalb die
überaus große Sorgfalt in der Reinigung der Zellen und in
dem ganzen von den Bieuen bewohnten Raume. Eine peinliche
Sorgfalt muß alſo auch der Jmker in dieſer Hinſicht walten
laſſen, ſonſt erſchwert er den Jmmen das Daſein oder ſchädigt
wohl gar ihre Geſundheit. Namentlich in bezug auf die künſtliche
Nahrung kann gar nicht ſorgfältig genug verfahren werden.

Wie bringe ich meine Bienenvölker ungefährdet
und geſund durch das Frühjahr?

Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf.

e NachdruckS e e nſerest anche Bienenwimeinen, mit dem erſten Lenzesſonnenſtrahle ſchon über alle
Kalamitäten der Auswinterung hinweg zu ſein. Ja, wenn

Leider häufen ſich die Gefahren außerordentlich

zum Opfer fallen, ſind ſicher nicht weniger, als die, welche
den harten Winter nicht zu überſtehen vermochten. Mit Recht
wird deswegen eine gute Durchlenzung das Meiſterſtück der
Bienenzucht genannt. Gefahren drohen auf allen Seiten: da
Hunger und Waſſernot, dort verführeriſche Sonnenſtrahlen, Ruhr
erkrankung, Stocknäſſe und Kälte. Allen müſſen wir zu Leibe
rücken, wenn wir die Völker ſtark und leiſtungsfähig in die
Haupttracht bringen wollen. S

Beginnender Hunger meldet ſich am erſten in der Weiſe
an, daß die Bienen anfangen, den Honig aus den letzten
Waben auszunehmen und näher an das Brutlager zu ſchaffen.

Zeigen ſich aber auf dem Bodenbrette oder vor dem Flugloche
der Beute halbausgeſaugte Arbeiternymphen, ſo iſt die Not des
Volkes aufs höchſte geſtiegen. Jn dieſem Stadium vergreifen
ſich die Bienen am liebſten, das ſie haben, an der werdenden
Generation, an den jungen Bienen, zerren die noch nackten

Kinder aus den Weiſelwiegen, freſſen die Weichteile auf und
befördern die chitinartigen Reſte, ſofern ſie noch Kraft genug
haben, zur Beute hinaus. Wenn jetzt nicht Hilfe innerhalb
24 Stunden einſetzt, iſt das Volk ſicher verloren. S
Die Notfütterung im Lenze muß ſtets in großen Portionen,

etwa 1--2 Liter an 2 oder 3 Abenden hintereinander, ge
ſchehen. Dabei iſt große Vorſicht geboten, daß nicht gefähr-

Fluglöcher klein! Futterreſte am frühen

Morgen fort! eUm der Waſſernot zu ſteuern, empfehlen wir, ganz in der
Nähe des Standes, an windgeſchützter Stelle, eine praktiſche

Die Arbeit muß vollendet ſein, wenn
die erſten Flüge beginnen, ſonſt ſuchen ſich die Kolonien andere
Waſſerquellen, von denen ſie nicht ſo leicht mehr laſſen.
Ständig Waſſergläſer den Beuten aufzuſetzen, halten wir nicht
für notwendig und praktiſch. Beſonderen Schutz muß den
Bienen im zeitigen Lenze gegenüber den Sonnenſtrahlen ge
währt werden. Den Kindern der Sonne, welchen im Sommer
das prächtige Himmelsgeſtirn Lebenselement iſt, kann im Lenze
nichts ſo gefährlich werden, als direkt in die Beute fallende

Sonnenſtrahlen. Tauſende nützlicher Exiſtenzen werden dadurch
hinausgelockt zum letzten Fluge in die oft ſchon ſehr ſchöne,
aber immer noch recht gefährliche, wendiſche Natur. Darum
Blenden vor Läden zum Schutze halb herabgelaſſenSollte ſich das Geſpenſt der gefährlichen Ruhrerkrankung
melden, ſo halte man ſolche Völker möglichſt kühl. Eine

Durchlüftung derſelben würde nicht ſchaden. Wir geben ſolch
erkrankten Kolonien abends eine Portion lauwarmer Zucker

löſung und ſchaffen dadurch auf 12 Wochen Ruhe
Stocknäſſe beſeitigen wir durch Erneuerung des Füll

materials und Verengung des Winterſitzes, Kälte durch recht
warme, gleichmäßige Umhüllung. Wenn wir ſo im Lenze
Bienen warten, werden wir an denſelben helle Freude haben
und auch wirklichen Nutzen aus der Bienenzucht ziehen. e
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